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Herrn hön Puttkanter hei der Kaiſer berſuchtzu Wunfſten
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Ein ziheitee eDonerstag hat et von Puttkamer dies küundgegeben. Nach

gen erfolgte, iſt deshälb als
Akt nicht mehr antiſehen.

ter

Frage Soe, le das geſgmuuite. Regierungsſyſtem ſich noch audie hin a tiete enkann auch der Nächfolger des Herrn von Puttkamer näch unſerer
Auffaffing ine devſelbelt volitiſchen Richtattig aitgehören, welcher
quch die übrigen Miniſter Weh und dieſe Richtung iſt
eine weſentlich könſervytives Ein vollſtändiger Shſtem
woechſel lediglich von ben herab ünd ausſchließlich aus der
Fnitkgtivedes i itferswürde konſtitiutionelten Auffaſſungen
nicht entſprechen iend darum aitch keinen dauernden Beſtand
haben Der Kaiſerchat ſeine Schuldigkeit gethan.“

et hat der Kaiſer mit einem Male ſeine Schuldig
keit gethan Bisher ſtand er nach der Anſchauung des
Herrn Richter unter dein Drucke der Geſammtlage und
konnte ſeinen Willen nicht geltend machen.

Das oſt gut uuterrichtete nationalliberale Fr. J.
ſchreibt Die Nachricht von der Deiiſſion ſtammt aus
unbedingt nverlafſiger Quelle und kann als thatſächlich
richtig gelten.
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auch in Preußen eine ausreichend ſtarke Vereinigung mitt-
lerer Richtung zuſanimenzußafſen, Kin Wechſel erfolgen
müſſe. Jſt dieſem ſoeben erwähnten Beweggriind liegtaber auch ſchon enthalten u der bevorſtehende

Wechſelo durchaus nur den Zweck verfolgt den
mit dem 21. Februar vorigen Jahres geſchaffenen
Wandel zu beſtärken ußd, ſeiner bleibenden Wirkung
zu verſicherh. à Irgend welch andere Partei-Aſpirationen
konnten hierbei von vornherein gar nicht in Betracht
kommen. Der geſtern unter Porſitz des Nichskauzlers ſtatt
gehabten Sitzunh, ter Staatsmini
ſterinms hat Herrv. Puttkamer nicht. beigewohut. (Siehe

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer fuhr geſtern Voriuittag von 10

bis 118/ Uhr im Schloßpark von Friedrichskron ſpagzieren,
hörte hierajff den Vortrag des Hausminiſters Grafen zu
Stolberg und machte ſödann eine Spazierfahrt in Schloß
park von Sausſonci. Die Kniſerin machte mit der Prin
zeſſin Sophie eine Ausfahrt- nach Bornſtedt. a Der Kaiſer
hatte einen guten Tag Gegen!4 Uhr i ſtättete die Frau
Kronprinzeſſin mit ihren vier Söhnen den Majeſtäten eiten
längeren Beſuch ab. Später fuhren Se. Majeſtät in Be
gleitung der Kaiſerin in offenem Wagen nach dein Marmor
palais und blieben daſelbſt längere Zeit. h

Für die Reife der Käiſertn Viktoria nach
Weſtpreußen ſih folgende Beſtimmungen getroffen

wordenz er aus inAm Freitag Abend 10 Uhr tritt die Kaiſebint mit der Prin
zeſſin Viktoria von der WildpärtStätion arts die Fahrt au.
Am Sonnabend früh 7, Uhr Ankuuft in Dirſchau, wo auf dem
Bahnhäfesder Kaffee eiirgenontinen werden ſoll. Abfahrt von
Dirſchau um 7 Uhr 20 Minuten Ankitift in Marienburg Mor
gens 8 Uhr. Nach der Ankunft Fahrt zum Schloſſe und dort
Vorſtellung des Hilfs-Komitees u! ſ. w. Narh der Beſichticnſg
des Schlofſes begeben ſich die Kaiſerin und die Prinzeſſin Vit
toxig, nebſt Begleitung von Marienburg Vormittags 9 Uhr mit
kels Danipfer nach Jonasdörf, um daſelbſt die Durchhruchſtelle
in Augenſchein zu chen. Hiexguf. Fahrt zur nächſten Eiſen
bahnſtation, von wo aus Vörmittags, I Uhr mittels Sonder-
zuges die Fahrt nach Ekbüig ahgetrete werden ſoll. Jn Elbing
wird die Ankunft Mittags 12 Uhr erwartet. Bei der Ankunft
daſelhſt findet die Vorſtellung der Zivil und Militär- Behördenauf dem Bahnhof ſtatt. Das Abſteigequartier nimmt did
Kaiſerin im Hauſe des Geheinien Konnnerzienrathes Schichatr,
wo auth das Mahk ſtattfindet. Abreiſe von Elbing Nachmittans
2 Uhr, Ankunft in Dirſchan Nachmittags 4 Uhr; dort wird
der Thee eingenommen und ſodaun'die Vorſtellung der Militär
und Zivil-sBehörden von Danzig ſtattfinden. Die Abfahrt von
Dirſchau erfolgt um 4 Uhr 20 Minuten und die Ankunft in
Schneidemühl Abends 8. Uhr. Dort auf dem Bahnhofe Abend-
eſſen, und ſodann ums Uhr 20 Minnten- ohne weitere Unter
brechung dte dex Reiſe nach Schloß Friedrichsfryn

et Ankunft auf der Wildpark-Stakidir Nächts
12 Uhr.

Der „Reichsauz.“ veröffentlicht die Hof Anſage“, daß
auf Allerhöchſten Befehl die Königliche Familie nach
Ablauf der Hoftrauer um des in Gott ruhenden Kaiſers
und Königs Wilhelm I. Majeſtät nöch drei weitere Mo
nate, alſo bis zum Septenber, Familientrauer
trägt.

Der Bundesrath ertheilte in der am 7. d. Mts. unter
dem Vorſitz des Staatsminiſters, Staatsſekretärs des Jungeru,

abgehaltenen Plenarſihung dem Entwurf ehles

mee W re J r 2258 22

Feldbolizeiſtrafgeſetzes und den Entwurf eines Geſetzes iVer
das Theilungsverfahren und dem gerichtlichen Verkauf von
Liegenſchaften für Eifaß-Lothringen mit den voiſt Liudesqus-
ſchich von ElſaßLothringen heſchloſſeneit Abänderungen die Zu
ſtämnring. Sodälin würde über inehrere Eingtslben Eitfeheidung
getroffen Es würde beſchloſſen, den Eingaben des Vorſtaändes
des Vereins der Koloniglwagrenhändler in Oldenburg betreffend
den Geſchäftsbetrieb der Konſumvereine und die Beſtenerung
derſelben des Verwaltungsraths der heſſiſchen Ludwigs-Siſen-
bahngefellſchäft wegen Rückzahlutg eines Reichsſtentpelbetrags.
des Vorſihenden der Vereinigung deutſcher Magnetöpathen wegen
Genehinigung der Statitten dieſes Vereins einer Handelsfiring
in Süd Deutſchland betreffend die Zolltarifiritng einer Sendung
Rohzucker ſowie dem Geſuche der Bürgermeiſter mehrerer heſſi
ſcher Gemeinden um Ertaß von Tadatfterer aus Billigkeitsrucd-
ſichten eine golße Richt zumeben Eine Gütgabe des Verban
des von Kauſflenten der Provinz Hannover)nnd der angrenzeu-
den Länder wnrde, inſoweit dieſelbe ſich auf die Abzahlungs-
geſchäſte, und. das Auſſuchen von Wagrenbeſtelluugen durch
Detgilreiſende bezieht, dem Vorſitzenden des Bundesraths über

wieſen Den zuſtändigen Ansſchüſſen wuxden zur VPorherathung

Marheners Vorlgge, wegen Abänderung des Betriebs-
Hegteinents für die Eiſenbahnen Deutſchlands in Bezug auf die

Befärderuung von Knallqueckſilber, Feuerwerkstörpern, bengali-
ſchen Schelläckpräparatem ecza der wierte Bericht der Vollzugs
kommiſſion in dem ollanſchluß Hamburgs und der Antrag
Sach gus, a betreſſenden die Veſchäftiging von Arbeiterinnen und
jugendlichen Arbeitern in Guinmiwagrenfabriken. Von der
Ueberſicht der Ergehniſſe des Heeresergänzungs geſchäfts n
Jahre 1887 nahn die Verſammlung Kenntniß g. Entſprecheud
oiem Antrage des Reichskanzlers apnude Heſchtoſſen, daß Ab-
länfe der Zuckexffo brikativ (Syrup. Meloſſe), deren Pro
zontugller Zuckergehalte in der Truckenſubſtanz 70 oder mehr be
trägt. Homr Auguſt d. J. ab den Verbrauchs-ibgaben vor
12. Mark ſur 100 Kilogranm unterliegen ſollen. Endjich
wurderzüberadie geſchäftliche Behaudlung mehrerer Eingaben

Beſchluß gefaßt. r 94 neDie StFames Gazette beſpricht in einem
ausführlichein Artikel die Meinungsverſchiedenheiten iſt
Betklin und kommt dabei zu dem Schluß.
e Fütſt Bislnarck. iſt, vor Allen t Patriot, und der Re

gierung und dem deutſchen Volke Kegen ſehr viel wichtigere
Aufgaben ob, als Geſetze über fürfjährige Wahlperioden. DieSicherheit des Reiches iſt noch nicht ſo vollſtändig verbürgt,
daß der ſtarke Geiſt. der ſie ſo lange und ſo glänzend aufrecht
erhalten dak, an der Seite des Kaiſers entbehrt werden könnte,
lſd. das Wiſſen beide Männer Der Kaiſer weiß es der Fürſt
weiß es; und wenn der Kanzler n dex erſte Miniſter in
Enrbpa, iſt, der Angriffe anf ſeine Eigenliebe verſehmerzt, ſo
iſt ex doch der ſehte, der pergißt, daß der Dienſt fürs Vater
land über, allein Anderen ſteht.

Die „Nordd. Allg. Zig. bezweifelt die Meldung
der „Voſſ. Ztg.“, wonach ein Königlicher Erlaß zu er-
warten wäre, der im Intereſſe der freien Wahlen die
Behörden ernſtlich auf ihre Pflicht. verweiſt, ſich jeder
unerkaunbten Beeinfluſſung derſelben zu enthalten,
da der Jnhalt einer ſolchen Meldung den Thatſachen nicht

entſprechen würde. ß„Keber Woblheeinfluſſuing im Allgemeinen ſchließt die
„Nordd. Allg. Zig. ihre Deduklioſten. über erlaubte und
ünerlaubte, ſowie über ſolche durch Behörden, geben am Beſten
die Wahlprüfungsakten der Parlamente Auskunft. Von uner-
lanbter Wahlbeeinfluſſung durch Behörden iſt aber in dieſen
Akten thatſächlich nur in ſo verſchwindend wenigen Fällen die
Rede, daß ein vernünſtiger Menſch nicht auf die Jdee kommen
ſollte es beſtehe ein „Syſtem'“ derartiger unerlaubter Beein
fluſſungen. Aus dieſem ſehr einleuchtenden Grunde inuß die
Juhaltsangabe der „Voſſ. und der „Freiſ. Ztg. über die vom
Dentfehfreiſinn für ſeine Wahlzwecke ſo dringend erſehnte Kund
gebung falſch ſein; ſie kann. auch offenbar nur den Zweck haben,
jenem Wahlterrorismus die Wege zu bahnen, welchen der
Deutſchfreiſinn und ihm geſinnungsverwandte Parteien auf die

e eng
(Nächdriick verboten)

e von, Dotarzzufünsdu den erſten en das Pferd einen
tiefen Eiudruck auf. mein Gemüth. Vom Fenſter aus
verfolgte ich mit Jntereſfe jeden Droſchkenggul, und der
Beſitz eines Wiegenpferdes erfüllte mich mit Stolz und
Glück Mänd Eltern hiekteit damals eine Zeit lang ein
Roß, nicht aus kavgliermäßigen Neigüngen, ſondern um die
Kiſten Seife die ſie fabrizirten in die Stadt und Um
gegend zu verfahren. Ein Reiſender, den wir annahmen,
benutzte es auch ſeine ProvinzExpeditionen, und da er
einigen hippologiſchen Verſtand zu haben glaubte und einige
Eitelkeit beſaß, ſo tauſchte er das erſte Thier aus Schön
heitsgründen gegen ein zweites, und das zweite gegen ein
drittes und ſofort, wobei er natürlich jedes Mal den Kür-
zeren zog und zu guterletzt an eine Stute gerieth, von der
ſich herausſtellte, daß ſie keinen Schwanz und keine Zunge
beſaß. Hierauf folgte eine Reihe von Pferdedynaſtien,
von denen ich nichts mehr weiß, als daß jede einzelne den
Eltern neue Aergernifſe bereitete; der Thierarzt kam nicht
ans dem Hauſe, richtiger aus dem Stalle, und mein Herz
verfolgte mit tiefem Mitleid die vorgenommenen Kuren; es
reifte nach und nach die Jdee, gar kein Pferd mehr zu
halten und der Entſchluß wurde zur That als ein neuer
Seifenſiedergeſelle der in ſeinen Mußeſtunden das Amt
des Kutſchers verſehen mußte unſern Schimmel für die
bevorſtehenden Feiertage mit kauſtiſcher Natronlauge ge-
waſchen hatte, Um ihn beſonders feſtlich erſcheinen zu laſſen.

T. Jch ſehe noch das arme Thier vor mir, das alle ſeine
ſchönen Häare bei dieſer Prozedur verloren mit ſeinem
milchblauen Teint, im Stalle vor Schmerz und Kälte
zittern; es wurde fortgeführt und nach ihm betrat kein Ein-
hufer mehr die Schwelle unſeres alten vent

Zu einem meiner damaligen Geburtskage erhielt ich
dann zwei Tauben von einem Hausfreunde zum Geſchenk,
die mir als die Columba alba und Columba nigra vor-
geſtellt wurden, um mir auf dieſe Weiſe das erſte

en. Jn den alten winkeligen Stuben
egalen, Schränken und Kommoden ver-

ſchwand die Alba noch am erſten Tage; die ganze Wohn
nitg wurde meinetwegen umgerütkt, aber fie fänd ſich nicht

0 J 5H V S 9 j i ſ o ound ich nehme a n der Hgmemedee
als zu gut ſiw dieſe Welt, zu ſich emſor geirbiünten hat.

Die Nigra beläſtigte das Hausweſen aber faſt ein
halbes Jahr ünd gab ſtündlich guf, allen Menbles ihre

Viſikenkärte äb, zit meiüer Herzeusfreude, zirk Verzweiflung
aber unſeres Mädchens, welche heimtügtiſche Perſon ihr
grimmen Tod geſchworen zu habenſehien, wie Tronje
Hagen dem lichten Siegfried. Eines Tages berſchtvand
auch ſie, nämlich die Taube, und unſere Köchin verrirth-
mir ſchadeufroh nach einem Mittagstiſche, daß ich ſie mit
verſpeiſen geholfen.

Darauf hielt ich mir als Hausthiere zwei kleine
Blindſchleichen, die mir ein Freund vom Bokanifiren
heinigebracht hatte. Die phlegmatiſchen Thiere domizi-
lirten in einem alten Kaſten und ihre philoſophiſche Ruhe,
welche ſie allen Vorgängen im Zimmer Hentzegenfetzten,
imponirte mir ebenſo gewaltig, wie ihr graziöſes Züngeln
und Schlängeln und ihr gewaltiges Verſchlingen der
ihnen zugeführten kleinen Fröſche. Mehrere Wochen nach
einem Badeorte von den Ettern mitgenommen, wollte ich
ihre Pflege keiner Hand zu Hauſe anvertrauen, ſondern
ſchloß ſie mit einigem Proviant in ihre Wohnung ein; ob
nun der Luftmangel oder die Sehnſucht an ihnen zehrten,
ich konnte es nie ergründen, kurz, als ich nach Haufe kam,
fand ich nur ihre beiden Skelette.

Aehnliches Unglück hatte eine Schildkröte, die ich
leidenſchaftlich liebte. Wenn ſie mich mit ihren großen
Augen anglößte, meinte ich, ſie verſtehe mich und ſie wurde
die Vertraute aller meiner Geheimniſſe, die ſie niemals
ausgeplaudert hat. Jch prüfte ihren muſikaliſchen
maß ihre Gangart, probte die Tragfähigkeit ihrer
und beobachtete ihre intünſten Lebensäußerungen. Eines
ſonnigen Tages begab ſie ſich in bedächtigem Schreiten
unter den Schatten eines eigenthümlichen Menbles, welches
ſchrankartig die ganze Zimmerwand deckte und woher ſie
abſolut nicht mehr hervorzubringen war; nach einer mehr-
wöchentlichen Trauer um die Verſchollene gab ich es auf,

wR 1SDinn,
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ſie wiederzuſchen.
Unſer Haus wurde von einem Pächker und ſeiner

Gattin frequentirt, welche, wie die Gönner der zoologiſchen
Gärten, mich von Zeit zu Zeit mit ihren lebendigen
Scehenkungenbegkürkten. 7 7Einſt brachten ſie mür ein gelbgeflecktes Hündchen mit,
welches trotz des Proteſtes der Meinigen, die eine Averſion
gegen Hunde- hatten, im Hauſe bleiben durfte.
außer mir vor Freude a die drolligen Beweguugen des
faſt runden woſligen Thierchens, das noch kaum aus den
Augen ſehen konntt, ſein Spielen, ſein Ueberkugeln
Umfallen entzückten mich und der kleine „Deſch“ das

Jch war

und

war ſein offizieller Name kam Tag und Nacht nicht
von meiner Seite. Aber wie ſingt das Lied: Ach wenn
es doch immer ſo bliebe! Deſch blieb nicht immer ſo
unmerklich war er heraugewachſen, mit der Abnahme
ſeines Liebreizes hielt die Zunahme ſeiner Leidenſchaft-
lichkeit gleichen Schritt Deſch war in die Flegeljahre
getreten. Er hatte eine Stimme bekommen, die an Hellig-
keit nichts zu wünſchen übrig ließ und fühlte ſich gedrun-
gen, die Leiſtungsfähigkeit ſeiner Zähne an den Beinkleidern
und Schleppen aller Beſuchenden auszuproben. Alle Tage
richtete er ein anderes Unglück im Hauſe an, alte Damen,
die unſer Haus beſuchten, antichambrirten halbe Stunden,
bis ſie die Verſicherung empfangen hatten, daß Deoeſch an
gebunden war. Stündlich wurde der Unrnhſtiſter geſcholken,
und ich fühlte mich in ſeinem Namen tief verletzt. Er
kehrte in der That das Ruſtikale ſeiner Abſtammung von
Tag zu Tag mehr heranus, ſtörte alle ruhigen Geſpräche,
heulte beim Klavierſpiel, zwickte mich, ſeinen Beſchützer und
Freund, undankbar in die Finger und trieb es endlich ſo
weit, daß meine Mutter eine Kabiuetsfrage daraus machte:
entweder gehe ſie aus dem Hauſe oder Deſch! Jch entſchied
mich ſchwerzen Herzens für das letztere und der Herr Pächter
nahm den Köter eines Tages wieder heim.

Um mich in meinem Leid zu tröſten, brachte er
Zug um Zug ein Eichhörnchen mit, gegen das eigenlich
nicht einmal die verhärtetſten Seelen etwas einzuwendent
haben konnten. Das poſſirliche rothe Thierchen ſprang an
ſeinem Kettchen den ganzen Tag hin und her und ich wurde
nicht ſatt, ihm zuzuſehen, wie es die gereichten Haſelnüſte
im Kreiſe drehte und ſie mit der ſchnüffelnden Schnauze
luſtig benagte.

m

Es wäre auch heute noch am Leben, wenn
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Wähler ausüben und ausüben müſſen, weil ohne derartige ge
waltthätige Mittel die Partei läugſt ihr finis Poloviae erlebt
hätte. Zu dieſen gewaltthätigen terroriſtiſchen Wahlkniffen ge
vört unſeres Erachtens auch die Verbreitung erwähnter Mel
dung der „Voſſ. Ztg.“ welche mit den Thatſachen in direktem
Widerſpruche ſteht und nur mit deutſchfreiſinnigen Parteilegen-
den harmonirt.“

Deſterreich-züngarn. Wie die „Nenue Freie Preſſe“
erfähre, weiſt das gemeinſame Budget ein Mehr-
erfoöorderniß von nahezu H Millionen auf, wovon 42 0
Millionen auf das Kriegsbudget entfallen; für Anſchaffung
von Repetirgewehren ſind 13 Millionen, für organiſatoriſche
Maßnahmen im Ordinarium, wie im Extraordinarium
ca. 35 Millionen in Ausſicht genommen. Der außer
ordeutliche Spezialkredit der Kriegsverwaltung beträgt
47 Millionen, von deuen 16 Millionen unter Verant-
wortlichkeit der Regierungen bereits verausgabt ſind; 13710
werden zu künftiger Verwendung und 17 für den Fall
dringender Nothwendigkeit gefordert.

Der Reichskriegsminiſter Genexal Freiherr v. Bauer und
der Marinekonimandant v. Sterneck ſind heute nach Peſt ab
gereift, um der Eröffnung der Delegationsſitzungen beizuwohnen.
do n r orn vent Graf Taaffe begiebt ſich ebenfalls

or
Jtalien. Wie von amtlicher Seite verlautet, wird

die Regierung zu den diesjährigen großen Manövern
keine freinde Miſſionen zulaſſen und auch zu denfremden Manövern keinerlei Miſſion ſenden.

Dänemark. Nachdem anläßlich des am 15. No-
vember d. J. ſtattfindenden Regierungsjubiläums
des Königs eine Subſkription eröffnet worden, um den
Majeſtäten einen Landſitz in Jütland zum Geſchenk zu
machen, hat ſich der König angeſichts der drückenden
ökonomiſchen Verhältniſſe und der vielfachen an die Opfer-
willigkeit der Bevölkerung geſtellten Anſprüche jede Gabe
verboten.

Spanien. Seit einigen Tagen ſteht die ſpaniſche
Regierung einer neuen, nicht unbedenklichen Schwierigkeit
gegenüber. Der Marſchall Martinez Campos, der im
Jahre 1874 durch ſein Pronunciamiento zur Erhebung
Alfonſo's XII. auf den Thron den erſten Auſtoß gegeben
hat und von Sagaſta mit dem General-Kapitkanat von
Madrid, der höchſten militäriſchen Befehlshaberſtelle in
Spanien, betrant worden iſt, hat täglich von dem Staats
oberhaupt oder in deſſen Abweſenheit von dem nächſten
Thronanwärter das Loſungswort für die Truppen einzu-
holen. Die Königin-Regentin iſt zur Zeit mit dem jungen
Könige und ihren beiden Töchtern von Madrid abweſend,
und die Jnufantin Eulalia, Schweſter des verſtorbenen
König Alfonſo XII. und Gemahlin des Herzogs von
Montpenſier, iſt das einzige in Madrid zurückgebliebene
Mitglied der Königlichen Familie. Marſchall Campos hat
ſich nun geweigert, das Loſungswort von der Jnfantin
Eulalia entgegenzunehmen, wie ihn der Kriegsminiſter an-
gewieſen hat. Er ſoll erklärt haben, daß er unmöglich
von der Gattin eines Majors in einem unter ſeinein Be-
fehle ſtehenden Huſaren--Regimente das Loſungswort ein-
holen könne, und hat ſein Entlaſſungsgeſuch eiugereicht,
das er nur zurücknehmen will, wenn im amtlichen Blatte
ſein Verfahren als dem militäriſchen Brauche entſprechend
erklärt wird. Dies würde aber unzweifelhaft den Rücktritt
des Kriegsminiſters nach ſich ziehen, der des Marſchalls
Verfahren gemißbilligt hat. Man glaubt in Madrid, daß
der Marſchall eine ſchon längſt von ihm herbeigeſehnte
Gelegenheit ergriffen hat, um die von der Regierung aus-
gearbeiteten militäriſchen Reformgeſetze zum Scheitern zu
bringen. Dies zu erreichen, müſſe zunächſt das Miniſterium
Sagaſta durch ein konſervatives Miniſterimm erſetzt werden,
worauf der bei Hofe und im Heere ſehr einflußreiche
Marſchall hinarbeite.

Heer und Marine.
Am 11. Jnni tritt die Commiſſion zur Abänderung des

Exercier-Reglements der Jnfanterie unter dem Vorſitz
des Generals v. Meerſcheidt-Hülleſſemn zuſammen. t

Die Stelle eines Kommandanten von Stettin wird
nach dem Rücktritt des Generallieutenants v. Kamecke nicht
wieder beſetzt. Die bisherige Kommandantur führt jett die Be
ren

agnung „Garniſonkommando von Steltin“. Die Leitung der-
elben iſt dem Diviſionskommandeur Genergalmajor v. Kalten

bornStachan mit den Funktionen eines Garniſon Lelteſten
durch das Generalkommando übertragen worden.

Hautiche Lokalnachrichten vom 9. Juni.
(Der Abdruck unſerer Originälnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Die Allerhöchſte Ordre, durch welche dem Preußi-

ſchen Beamten-Verein die e e zit Theil gewordeniſt, daß Se Majeſtät der Kaiſer Friedrich das Protektorat
über den Verein in gleicher Weiſe, wie ſ. Zt. der hochſfelige
Kaiſer Wilhelm übernommen haben, lautet: Wie Mein in
Gott ruhender Herr Vater, weiland Se. Majeſtät der Kaiſer
und König Wilhelm, dem Beamtenſtande ſtets ein lebhaftes
Intereſſe gewidmet hat, ſo nehme Jch auch Meinerſeits an deſſen
Wohlfahrt den regſten Antheil. Ich begrüße deshalb mit be-ſonderer Befriedigung den Preußiſchen Beamten-Verein, welcher

ſeine Aufgabe darin erkennt, dieſen ehrenvollen Stand nach verhielt Richtungen hin, ſowohl auf geiſtigem wie auf. di
chaftlichenn Gebiete, zu heben und zu fördern. Es wird mir

eine große Freunde gewähren, nach dem Vorbilde meines Herrn
Vaters zur Erreichung dieſer Zwecke beizutragen. Jch nehme
dar das Protektorat über den Preußiſchen Beamkfen-Verein
auf das Geſuch vom 24. v. Mts. hiermit an und wünſche, da
derſelbe, auf ſeinem bisherigen Wege zum Nutzen der Beamten
fortwirkend, ſich auch ferner in wachſender Entwickelung eines
glücklichen Gedeihens erfreuen möge.“

e Jm Jahre 1688 wurde in unſerer Stadt Halle eine
Ritterakademie errichtetet. Dieſe Lehranſtalt war zuerſt
als Erziehungsanſtalt für junge Edelleute von einem früheren
Kammerdiener des Adminiſtrators Herzog Auguſt von Sachſei
Weißenfels, Namens Milis, ins Leben gerufen worden. Als
erſter Leiter der aus diefer Privatanſtalt hervorgegangenen
Ritterakademie wird Günther von Berghorn genännt. Als
Ehriſtian Thomafins, der gelehrte Vertheidiger Herm.
Francke's in Leipzig, nach dieſem auch die Stadt verlaſſen
mußte, ging er erſt nach Berlin und von da im Jahre 1690
nach Halle, woſelbſt er Lehrer an der neuen Ritterakademie
wurde. Aus dieſer Rikterakademie ging bald darauf und zwar
auf Befehl des Lurfürſten Friedrichs III. von Brändenburg
(nachmals König Friedrich J. von Preußen) die hentige Uni
verfität hervor, welche nunmehr (1692) mit anſehnlichen Ein-
künften ausgeſtattet wurde.

Hochſchulen, Akndemien, gelehrte Geſellichaften.
Thorn. Von Seiten des Küpernikus-Vereins für

Wiſſenſchaft und Künſt iſt der Univerſität Bologna zu
ihrem 800jährigen Jubilänm eine in lateiniſcher Sprache abge-
faßte Adreſſe überſandt worden, welche durch den Staatsarchivar
Dr. Carlo Malagota, Ehrenmitglied des Kopernikus-Vereins,
überreicht werden wird. Jn derſelben wird der nahen Ver
bindung des Vereins mit der Univerſität gedacht, auf welcher
der Träger des Vereinsnamens längere Zeit ſtudirt und ver
weilt hat.

Tübingen. Für die durch die Berufung des Prof.
Dr. Rautzſch nach Halle erledigte Profeſfur der gltteſtamentlichen
Exegeſe und Theologie ſind von dem akademiſchen Senat der
württembergiſchen Regierung folgende vier Kandidaten vorge-
ſchlagen worden: in erſter Stelle Prof. Br. Bernhard Stade
in Gießen, ſodann Ephorus Lic. Vr. Grill in Manlbronn
(Württemberger), Prof. Pr. von Orelli in Baſel und Prof.
r. Kittel (Württemberger), Lebterer bisher in Stnttgart,
aber ſchon für die Profeſſur der altteſtamentlichen Theologie
nach Breslau berufen. Dieſer Tage hielt der außerordent-
liche Profeſſor an der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Tübingen, r. Spitta, ſeine akademiſche Antrittsrede über
die „pſychologiſche Forſchung und ihre Aufgabe in der
Gegenwart'“.

Jena. Für den durch Profeſſor Hertwig's Fortgang
nach Berlin frei werdenden Lehrſtuhl der Anatömie hat die
Fakultät folgende Vorſchläge gemacht: an erſter Stelle Pro-
feſſor Fürbringer in Amſterdam; an zweiter Stelle die Pro-
feſſoren Karl Bardeleben in Jena und Stöhr in Würz-
burg: an dritter Stelle die Profeſſoren Born in Breslan,
Ruge in Heidelberg und Roux in Breslau.

Kunſt, Wiſſfenſchaft, Theater.
Zur Feier des hundertjährigen Geburtstages

Ludwig“s L, welche bekanntlich bereits im Jahre 1886 in
München ſtattfinden ſollte, jedoch wegen des Todes Ludwig's U.
nicht zur Ausführung gebracht wurde, jetzt aber ſeitens des
Prinz- Regenten von Bahern auf den 8. bis 10 Juli d. J. feſt
geſetzt wurde, hat das Münchener Zentral-Komitee für dieſe
cier den Berliner Magiſtratteingeladen.

Bei Gelegenheit der Pariſer Ausſtellung 1889wer-
den, nach einem ſoeben gefaßten Beſch.uſſe der betreffenden
dommiſſion, an dreiaufeinanderfolgenden Tagen Wettbe-

werbungen von Muſikkörps ftattfinden; am erſten Tage
internationaler Konkurs von Militärmuſiten, am zweiten inter
nationaler Konkurs der Munizipalmuſiken, am dritten Tage
Feſtwal der franzöſiſchen Militärmuſikten. Vier Preite zu 5000,
3000, 2000 und 1900 Fr. werden zur Vertheilunge gelangen.

endete S

Feſtland und Weltmeer. Nach den Berechnungen
von Murray hat das Feſtland eine mittlere 9Vom Weltmieere liegen nur 2 innerhalb der 5ööFaden
Linie, 77 liegen zwiſchen der 500- und der 3000-Faden-Linie:
die mittlere Tiefe der Ozeane beträgt 12480 Fuß. Wenn das
u zur Ausfüllung der mit Waſſer gefn ten Vertiefungen

er Erdkügel verwandt würde, ſo würde das Meer dieſe Erd
maſſe in einer gleichmäßig 2 engliſche Meilen tiefen Schicht um

h. vor Beginn der Donnerstag Vorſtellung des
Lutherfeſtſpiels im Viktoriatheater zu Berlin wurde die
Kaſſe mit dem Vermerk „Ausverkauft“ gelchloſſen.

Aus München wird geſchrieben Wer für die Zeit vom
15. bis 19. Juni in München geplant er „Jnter
nationale Preßkongreß“ wird, da die Zahl der Anmeld-
ungen d gewünſchte Höhe nicht erreicht hat, bis auf Weiteres

vertagt.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nnr mit
vollſtändiger Onellenangabe geſtattet.

QMerſeburg, 8. Juni. e Beſuch.) Heute Morgen
traf, von Halle kommend, Se. Excellenz der Herr Eultusminiſter
r. von Kekler aus Berlin in unſerer Stadt zur Beſichtigung
verſchiedener Schulanſtalten 2c. ein. Jn ſeiner Prplatang be
fanden ſich die Herren Ober Präſident von Wolff und Geh.
Rath Dr. Todt aus Magdeburg. Se- Excellenz ſchenkte in Be
gleitung dieſer Herren ſowie des Herrn Regierungs Präſidenten
von Dieſt, des Herrn Ober-Regierungs-Rathes und der Herren
Regierungs-Räthe der hieſigen Regierungs Abtheilung für
Kirchen und Schulweſen, ſowie des Herrn Landrathes und
Bürgermeiſters zuerſt unſerer neuen Mädchenſchule ſeinen
Beſuch, nahm die innere Einrichtung derſelben eingehend in
e wohnte auch dem Unterrichte einiger Klaſſen der
höheren Töchterſchule und dem Turnen der oberen Knaben
klaſfen der 1. Bürgerſchule in der ſtädtiſchen Turnhalle bei.
Hierauf begab ſich Seine Excellenz nach dem Domgymna-
ſium, hospitirte in der Sexta und Prima, ließ y die ver
einigte Quinta und Quarka im Türnunkerrichte vorführen, undim Müſikſaale von der I Singklaſſe einige geiſtliche Lieder
vortragen. Die weiteren Beſuche galten dem Dome, dem Kreuz
gange, dem ſtädtiſchen Friedhofe, der Sixti-Ruine, der ſtädtiſchenKleinkinderBewahranſtalt, dem ſtädtiſchen Krankenhauſe. Das
Diner nahm Se. Excellenz auf dem Schloſſe i Herrn Re
gieruugs- Präſident von Dieſt ein und trat 62. Uhr mit dem
e Thüringen gehenden Zuge die Weiterreiſe nach Weißen
els an.

Freyburg, 8. Juni. (Kirſchverpachtung. Reviſion
der Waagen und Gewichte. Regen.) Bei der heute ſtatt
gehabten Verpachtung des Anhanges der ſtädtiſchen Kirſch

Plankagen wurde eine Geſammtſümme von 1734 t erzielt
Der Auhang der Kirſchbänme in unſerer Gegend iſt überall ein
reicher. Eine durch den Aichmeiſter Schröer Naumburg in
den Kaufläden vorgenommene Reviſion hatte ein recht günſtiges
Reſultat es wurden im ganzen 15 Waagen und eine Anzahl
Gewichte als nicht vorſchriftsmäßig befunden ünd infolgedeſſen
konfiszirt. Nach ca. fünfwöchentlicher Dürre fiel am Mittwoch
hier der längſt erfehnte Regen, dem am folgenden Morgen ein
Gewitter, mit noch reichlicherem Niederſchlag folgte.

8 Erfurt, 8. Juni. (Hausbeſitzer-Verein. Com
mungales. Für den Delegirtentag deutſcher Grundeigenthü
mer, welcher vom 19. bis 22. Auguſt in Erfurt abgehaltenwerden ſoll, iſt brut von dem Vorſtande des hieſigen Hausbe-
ſitzer-Vereins folgendes Programm feſtgeſtellt worden Sonn
tag den 19. Auguſt Begrüßung der Delegirten im Hotel zum
Rikter und Ausgabe der Feſtkarten: Montag früh um 6 Uhr
gemeinſchaftlicher Ausflug nach dem Schützenhauſe und dem
Steigerwalde; Vormittags um 9 Uhr Beginn der geſchäftlichen
Verhandlungen im Saale der Reſtauration zum Alten Raths-
keller: Nachmittags gegen 1 Uhr gemeinſchaftliches Mittagseſſen
dafelbſt; Nachmittags um ,3, Uhr Fortſetzung der Verhandlungen: Nachmittags um 5 Uhr Beſtchtigun es Rathhanſes
und Domes und Abends Feſteſſen in den Sälen der Reſtaura-
tion zur Karthauſe; Dienſtag früh um 6 Uhr Beſichtigung
der weltberühniten Kunſtgärtnerei von Benary und Beſteigung
der nahegelegenen Cyriacksburg, nach dem in gleicher Aufein-
anderfolge Wie den vorhergegangenen Tag Fortſetzung der
Verhandlungen Mittagseſſen und Beſichtigung der großen
Gärknerei von J. C. Schmidt. Abends großes Gartenfeſt in
dem ſchönen Garten der Reſtauration zur Karthauſe. Für
Mittwoch den 22. Augnſt iſt eine Nachfeier in Ausſicht genom
men. Von den ſtädtiſchen Behörden wurden heute Nach-
mittag die zur Erweiterung des hieſigen ſtädtiſchen Muſeunms
erforderlichen Koſten im trag von 11000 nach
kurzer Debatte einſtimmig bewilligt. Unter der genehmigten
Siiinme iſt ein Zuſchuß von 60090 enthalten, welchen die
Stadt an den Fiskus für die durch die mit der Muſenmserwei-
terung verbundene Räumung der der Zoll und Steuerbehörde
gehörigen Niederlagsräume nothwendige Erbauung eines neuen
Niederlagsgebäudes zu leiſten hat. Von der Stadtverordne-
tenVerfantinkung wurde hente an den Magiſtrat das Erſuchen
geſtellt, init der Polizeiverwaltung. zu dem Zwecke der Ab-
äuderung derjenigen Beſtimmung der hieſigen Straßenord-
nung in Verbindung zu treten, durch welche die Hausbeſitzer

R e

ich nicht, ein ſchwärmeriſcher Freund der Freiheit, dieſe Feſſel,
als unwürdig eines ſo liebreizenden Individnnms, gelöſt
und dem graziöſen Thierchen die Freiheit der Aktion gegeben
hätte. Dieſe verſtand es aber miß, flog mit einem Harras-
ſprunge von ſeinem Brette in den Hof nud würde dort
von einem Arbeiter, der ſich einen Götterlohn damit ver-
dienen woillte, es mir lebend oder todt zurückzubringen, mit
breiten Stiefeln ertreten“ Das war das Loos des
ſchönen Eichhövuchens auf der Erde.

Aehnlich übel kaut ich mit all meinen freiheitlichen Be-
ſtrebungen den verſchiedenen Roth und Blankehlchen, Kn
narienvögeln, Männlein und Weiblein gegenüber an, welche
mir ein Flickſchneider und feine Frau von Zeit zu Zeit
verehrten. Dieſelben bewohnten ein Dachkämmerchen
unſeres alten Hauſes und trugen verznnthlich in ſtiller Con-
venienz mit meinen Eltern durch dieſe Mutnfizenz die
Miethe ab, die ihnen ihr Gewerbe zu zahlen nicht mög
lich machte Sie hatten keine Familie dagegen bildete
Sie Hälfte der Wand ihres Zimmerchens und die niemals
rifueten Fenſter eine Hecke, in welcher ein ganzes Ge-
ſchlecht Kangrienvögel, Stieglitze, Meiſen, Wiedehopfe und
Zeiſige ein, wie es ſchien, ganz behagliches Leben führten,
während dem Eintretenden erſt eine längere Acelimatiſa-
tion an das Klima und die Luft des Aufenthaltes noth
that. Das ewige Piepen, Gurren, Krähen, Meckern,
das Verſuchen von Tonleitern, das Schinettern und Trom-
peten dazwiſchen der Schlag der alten Schwarz-
wätder Uhr, die piepende Stimme des Schneiders und
die tiefe ſeiner Frau, der die Pflege der kleinen Be
völkernng ſpeziell oblag, man befand ſich dort oben wie
verzaubert. Den Vögeln ſelbſt, die mir aus dieſer Quelle
zuſloöſſen, habe ich micht allzu große Sympathie gewidmet:
ich ließ ihnen, zur Wahrung ihrer Menſchenwürde, immer
bald vom erſten Tage die Freiheit unſerer Wohnung, erntete
aber dafür als Dauk, daß ſie mir von der erſten Stunde
bis zur Stunde ihrer Flucht damit endete die Sache
nämlich immer bis auf ein einziges Mal, wo die Katze ſie
vorher verſchlang ſeeliſch nicht näher rückten. So ein
Vögelchen bleibt dem Beſitzer fremd ſein Lebelang, behält
überhaupt immer etwas Ungemüthliches, Unverſtändliches.

mir zu Liebe zu ſingen; wenn Alles durcheinander ſpricht,
ſo muß er ſein Wort drein reden und hält ſich werpflichtet,
das allgemeine Geplauder zu überzwitſchern; von wahrer
Liebe und Auhänglichteit bemerkte ich keine Spur.

Einen Vogel aber beſaß ich, an den mich wieder iinige
Sympathien knüpften, einen ThurmUhu, ein rieſiges Shier,
welches auf einem unſer alten Böden gefangetr worden und
utir von dem eichhorntödtenden Arbeiter als Entgelt in einen
röh gezimmerten Käfig zum Präſent gemacht worden war.
Das Thier ſaß vder ſtänd, ſich von einen Fitß anf den
andern hin und herwiegend, in einer dunklen Ecke der
Stube und betrachtete mit ſeinen ſcheibenrunden Angen, über
die ſich hin und wieder die grauen Lider ſenkten, philo-
ſophirend und beobachtend in feinem Käfigt kam man ihm
uah, ſo banſchte er ſich auf, er ziſchte vor Zorn und gab
eigenthihmliche Töne von ſich. Mir war immer, als habe
ich einen guten Freund neben mir, ch fühlte mich geéhrt,
wenn er die großen Stücke rohen Fleiſches aus meinen
Händen ſchuappte. Viele kamen ihn beſüchen; er galt als
ein. Wahrzeichen unſeres Hanſes, aber nicht als ein auge-
nehmes. Einzelne fanden ihn unheimlich, einzelne hielten
ſeinen Geruch nuerträglich; eine der alten Damen fiel, als
ſie in der Abendſtunde allein im Zimmer ſaß und der Uhn,
von dem ſie nichts gewüßt, zu fauchen aufing, in Ohn-
macht, und nun waren ſeine Stunden gezählt. Er wanderte
in den zoologiſchen Garten, wo ich ihn noch jahrelang
unter anderen Enlen wiederzuerkennen meinte und mir
eines Abends in der Dämmerung ſteif und feſt eiuredete,
daß er auch mich erkannt und mir verſtändnißvoll mit den
Augen gezwinkert habe.

So vollführte ſich meine Seelenwanderung, die ſich
anch eine Zeit laug auf die Katzen erſtreckte.. Die Grazie
dieſer ſchönen Thiere, ihre koketten Bewegungen, ihre
liebenswürdigen Schmeicheleien entzückten mich, während
mir ihr ſelbſtſtändiger Charakter, den ſie niemals verleug-
nen, ihre Leidenſchaftlichkeit, ihr ſicherer Blick und Sprung
imponirte. Ja, wenn es nunr bei einer Katze geblieben
wäre! Aber ſie ging hinaus zu ihren dachkämmerlichen
Schäferſtunden und ehe ich mich deſſen verſah, war eine

Vch habe einen Kangarienvogel niemals dazu bringen können,
Familie im Hauſe und ehe wiederum einige Monate ver-

war ſelbſt einem ſolchen Thierfrennd wie mir zu viel, undnach dem Worte Fanes: Einer von uns Beiden muß das

Zimmer meiden, gab ich ſie ſammt und ſonders in Penſion
auf Nimmerwirderſehen.

Nun, ſchloß mein Freitud ſeine Erzählung, bin ich
gkücklich wieder auf den Hund gekommen. Mit dieſem
meinen Pylades, nd er zeigte dabei auf einen kugelrunden
weißen Wintſcher, der mit müden Augen heraufſchielend
neben ihm unter dem Tiſche guf ſeinen Pfoten vruhte, habe
ich, Oreſt, ein Freundſchaftsbündniß geſchloſſen für ewige
Zeiten. Jch. rühme mich, ihn erzogen, ihm über ſeine
Kinder und Flegeljahre als Lehrer und Gefährte treu
zur Seile geſtanden zu haben und genieße jetzt die volle
Dankbarkeit und das beglückende Zutrauen deſſelben, als
alten Herrn. Welch ein Moment, als ich mit ihm zum
erſten Mal durch das Marktgewühl ſchritt, als er ſich bei
jeder Wendung verlief und nur durch beharrliches
Pfeifen wieder auf den Weg gebracht werden konute,
welch ein Augenblick, als ich ihm zum erſten Male bei-
brachte, hinter den Straßenbahuwagen herzulaufen, welch'
ein dankbarer Ausdruck ſeines ſeelenvollen Auges, als ich
ihm zum erſten Male die Quittung über die erlegte Hunde-
ſteuer vorlegte. Mein Hund jſt nicht in jener Manier ge
ſchniegelter Zieraffen abgerichtet worden er kann keine
Männchen müchen, und frißt felbſt, was er apportiren ſoll;
aber es iſt Alles an ihm Wahrheit, Ehrlichkeit und Natur
und ſein Gebell, er hat meine ParterreWohnung in eine
BellEtage e trägt den Charakter innerer Ueber-
zeugung. Er gilt Ms ausnehmend häßlich und ich muß
manche Stkicheleien um ſeinetwillen über mich ergehen laſſen,
aber ich trage ſie mit dem Stolze der Dankbarkeit. Wir
ſitzen Tage lang uns gegenüber, ich ſehe ihn an, er ſieht
mich an und durch unſere Seelen zieht das ſtille Wohl
behagen der Verſtändigung während er leiſe in großen
Schwingungen mit ſeinem Wedel fächelt oder richtiger
lächelt. Muß ich ihn allein laſſen, ſo ſenkt ſich unendliche
Trauer wie ein Nebel über ſeine hellen Augen und auf
der Zinne des Fenſters ſitzt er, ſehnſüchtig meines Wieder
erſcheinens harrend, wie, wie na, wie die Geliebte auf
den zurüctkehrenden Ritter.

floſſen, ein ganzes Geſchlecht derer von Katzenſtein. Das
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bei Strafe erpflichtet werden, bei eingetretener Glätte die
Bürgerſteige bis Abends um 10 Uhr zu beſtreuen. Die Ver-
ſammlung wünſcht, daß die Streupflicht der Hausbeſitzer nur
bis Abends 9 Uhr ausgedehnt werde.

Weimar, 8. Juni. (Die Klagen über die hohen
Gerichtskoſten) ſind gewiß berechtigt; indeſſen zeigt ſich doch
in zahlreichen Fällen, daß die Anwaltsgebühren iene bei Weitem
überſteigen und namentlich in Bagatellſachen recht drückend
werden können. Ein Spezialfall aus den Akten des hieſigen
Amtsgerichts möge dies darthun: die durch einen Anwalf ein
geklagte e eines Händlers betrug 42 Der Beklagte
verzichtete auf Beſtreiten irgend eines Poſtens, ſo daß die Sache
in einer Minute erledigt war. Da nun der klägeriſche Anwalt
ſofort die Feſtſetzung ſeiner Koſten beantragte und bald darauf
getrennte Pfändungsänträge wegen des Hauptgeldes und der
Koſten ſtellte ſo mußte der Schuldner ſtatt 42 nunmehr

60 35 bezahlen, ohne daß es überhaupt zu einer Pfän
dung kam. Von den, 18 35 Koſten erhält das Gericht
1. 40 faſt 8 der Gerichtsvollzieher 5 5030 und der Anwalt 11 45 mehr als 62 P Hätte
ſich der Beklagte auch eines Anwalts bedient, ſo wäre die Sache
noch bedeutend theurer geworden, und hätte er gar einen kleinen
Theil der Forderung beſtritten, ſo wären im Falle des Unter
liegens die Koſten ſicher höher geworden als die geſammte
Forderung ſelbſt. Uebrigens iſt es in dieſem Falle möglich ge
weſen, daß der Anwalt wegen ſeiner Gebühren eher den Excen-
tiousantrag ſtellte, als dem Beklagten der Eerichtsbeſchluß zu
geſtellt war, alſo ehe derſelbe überhaupt. bezahlen konnte. Da
dies nach Auskunft des betreffenden Gerichtsvollziehers garnicht
ſelten eintreten ſoll, fo hat der Betroffene die Angelegenheit jetzt
dem großherzogl. Staatsminiſterium unterbreitet.

Perſongalien.
Der, Landrichter v. Haſſell in Lüneburg iſt zum Land

erichtsdirektor in Nordhauſen, der Rechtsanwalt Slawyk inKlordhaufen zum Notar für den Bezirk des Oberlandesgerichts
u Naumburg a S., mit Auweiſung ſeines Wohnſitzes in Nord
hauſen ernannt worden.

IV. Jahresverſammlung der Gefängnißgeſellſchaft
für die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt.

Halberſtadt, 8. Juni.
Eröffnet wurden die Verhandlungen geſtern Nachm. 4 Uhr

im Breitenbach ſchen Lokale vom Herrn Oberſtaatsanwalt Hecker
aus Nalimburg. Die petheigſeng war eine geringere als es
das Jntereſſe der Sache wohl erfordert hätte. Nachdem der
Herr Erſte Staatsauwalt Schöne die Erſchienenen im Namen
des Halberſtädter Ortsvereins, willkommen geheißen und Herr
Oberſtaatsauwalt Hecker für die freundlichen Begrüßungs-
worte gedankt hatte. begaunen räumlich getrennt die Sonder-
Berathungen der Juriſten und Strafvollzugsbeamten einerſeits
und die der Geiſtlichen andererſeits

Gegenſtand der Berathung bei erſteren war: „Die Ge
währung von Reifemitteln an unbemittelte Entlaſſene
aus Geric ehe Berichterſtatter: Erſter Staats
anwalt Schöne Halberſtadt: bei letzteren: „Beichte und
Abendwahl in der Gefangenen Gemeinde.“ Bericht
erſtatter: Paſtox Heinemann- Naumburg a/S.

Der Erſte Staatsanwalt Schöne erörterte in 1ſtündigem
feſſelnden Vortrage eingehend die Frage: Müſſen Beſtimmungen
herbeigeführt. werden, nach denen Perſonen, welche mittellos
aus den Gerichtsgefängniſſen entlaſſen werden gleichviel ob
Unterſuchungs- oder andere Gefangene ſoviel Unterſtützung
erhalten ſollen, daß ſie, ohne zu betteln oder andere Straf
thaten zu begehen, an den Ort zurückgelangen können, in dem
ſie verhaftet ſind und gleichzeitig ihren Erwerb haben alſo
an den Ort, in den ſie hingehören. Zum Schluß feiner Aus-
führungen erklärte Berichterſtätter, von einer Stellung von
Theſen abſehen zu müfſfen, da inzwiſchen die Frage bereits an
höchſter JuſtizVerwaltitngsſtelle Beachtung und vorlänfige Be
antwortung gefunden habe durch folgende Verfügung des Herrn
Juſtizmnin ters vom 28. Mai d. Js.

Der 8 87 Abſ. 2 des Reglements für die Gefängniſſe der
Juſtizverwaltung vom 16. März 1881 wird durch folgende Be
ſtimumung ergäuzt:

Gefangenen, deren Heimathsort 40 km und darüber
vom. Gefängniß entfernt iſt, kann außerdem behufs Be
nutzung der Eiſenbahn ein Fahrbillet 4. Klaffe verabfolgt
werden. Die Koſten deſſelben ſind in jedem Falle nicht aus
dem Arbeitsverdienſt zu entnehmen, ſondern auf den Fonds
Kap. 74, Tit. 23. Nr. 4 bezw. Kap. 75, Tit. 14, Nr. 4 zur
Zahlung einzureichen. tRedner erkannte an, daß dieſe Verfügung einen kleinen

Schritt zur Beſſerung euthalte, ganz gusnehmend werthvoll ſei
die durch die Allg. Verf. vom 28. Mai feſtgeſtellte Thatſache,
daß nach entſcheidender Abſicht der höchſten Juſtizverwaltungs-
ſtelle ſolche Reiſekoſten entlaſſener Gefangener als etatsmäßige
Gefäugnißverwaltungskoſten zur Zahlung angewieſen werden
können, darauf laſſe ſich weiter bauen.

Jn dem nun ſtattfindenden Meinungsaustauſch erklärte Herr
Strafanſtalts- Direktor Fran keKoswig es für bedenklich, daß
der aus der Unterſuchungshaft entlaſſene unſchuldig Verurtheilte
unter allen Umſtänden aus Staatsmitteln mit Wegzehrung und
Heimfahrtsgeldern verſehen werde, weil dieſes Wohlwollen leicht
ge mißbraucht Werden könne von Lenten, die ſich einmal eine
billige Heimreiſe auf ſolche Weiſe verſchaffen wollten. Redner
meint, daß hier eigentlich die Beſtimmungen des Geſetzes über
den Unterſtlitzungswohnſitz Platz greifen müßten. Strafanſtalts
Direktor Regitz-Halle erwidert daß in Halle der vom Vor-
redner angedeutete Weg in der That einzuſchlagen verſucht ſei,
jenem Techniker (Beiſpiel an dem Herr Erſte Staatsanwalt
Schöne ſeine Ausführungen erläuterte), der 6 Tage lang un
Khuldig in nterſü d ungehait geſeſſen habe ſeien von der
Polizeiverwalting 0.25 angeboten worden mit denen er ſich
zur nächſten Armeunpflege hätte begeben und ſo immer weiter
nach ſeinem Wohnſitz Breslau gelangen können. (Der Techniker
hat dieſes Almoſen abgelehnt und von dem Gefängnißverein zu
Halle 10 Wegzehrung erhalten).

Herr Erſte Staatsanwalt Schöne hält es für praktiſcher,
wenn von dem Augenblicke der Haftentlaſſung an ſich nicht mehr
die Juſtizverwaltung um den Entlaſſenen zu kümmern hätte,
ſondern die weitere Fürſorge dem Reſſort des Miniſters des
Jnnern überlaſſen bliebe. zIn der Verſammlung der Geiſtlichen der Strafanſtalten un
Gefängniſſe in der Provinz und dem Herzogthum Auhalt wurde
Paſtor Dr. von Koblinski-Halle a. S. zum Vorſihenden ge
wählt; von dem Königlichen Conſiſtorium zu Magdeburg nahin
Herr Conſiſtorialrath Kirchner, als Eonmiſſar des Conſiſto
riums zu Deſſau Pfarrer Grape daſelbſt an den Verhand-
lungen theil; von dem Centralansſchuß für innere Miſſion zu
Berlin Prediger Oldenberg, von dem Provinzial- Ausſchuß
zu Magdeburg Paſtor Zink. Berichterſtatter war Paſtor
Heinemann zu Naumburg a. S. ein Correferat lieferte Paſtor
Heinzélmann von der Strafauſtalt Coswig. Jn der Ver
handlung wurde die beſondere Stellung des Gefängnißgeiſtlichen
zu den ihm anvertrauten Meuſchenherzen hervorgehöben, diegrade bei der Verwaltung des ne zu beach-
ten ſei. Die ſpecielle Seelſorge ermögliche nicht nur, ſondern
führe der Regel nach zu einer individuellen Vorbereitung auf
ſeine Feier hin. Dabei habe der Geiſtliche die geſammte innere
Stellung eines Gefangenen im Auge zu behalten und nicht blos
die Einzelthat des Verbrechens oder Vergehens, das zur Ver
urtheilung geführt hat. Jn echt evangeliſchem Sinne wurde ge
fordert, die Gefangenen anzuhalten, daß ſie, wenn ihre Vuße
gufrichtig ſein wolle, der Wahrheit gemäß fortan über alles
Rechenſchaft zu geben hätten, was an ſie herantrete, es handle
ſich um etwas aus der Vergangenheit oder der Gegenwart. Ab-
weichend von dem überwiegenden Zuſtande der Abendmahls
Praxis in den offenen Gemeinden wurde betont, daß ein Ge
Fängnißgeiſtlicher die Zulaſſung des Gefangenen zum Sakrament
treu prüfen müſſe und daß Geſtändigkeit und Ungeſtändigkeit
nicht mit n oder Unwürdigkeit zuſammenfallen. Die
Hänſigkeit der Abendmahlsfeiern hat ſich nach der Haftdauer
und der Anzahl der Gefangenen der Anſtalt zu richten. Jn
dieſer Richtung ſtellte der Vorſitzende Thefen, die Annahme
fanden. Zum Schluß machte Paſtor Heinemann darauf auf

merkſam, daß es Pflicht ſei, auf die amtliche Conſtatirung über
eſchehene oder nicht geſchehene Confirmation eines Gefangenen
inzuwirken. Die Conferenz beſchloß, dieſen Punkt als Antrag ader Gefängniß Geſellſchaft zur weiteren Veranlaſſung x Vſſabon paſſirt.

Conſiſtorialrath Kirchner beſchloß die ſo ernſten und tief be
rührenden Verhandlungen mit einem Gebetswort. Jn den Lie-
dervers: Jeſus nimmt die Kinder an. mich hat er auch ange
uommen, klang die Verſammlung aus!

Jn der vereinigten Sitzung um 8 Uhr Abends, der auch die
Herren RegierungsPräſident von Wedell, Oberpräſidialrathvon Arnſtedt und Herr Landrath Meyer von hier bei
wohnten wurden von Herrn Strafanſtalts Direktor Regitz
Halle folgende Theſen aufgeſtellt und einſtimmig von der jeßt
beſſer ine iteammlung gn enommen:

1. Die Disziplin in den Strafgefangenen- und Korrektions-
Anſtalten hat dem Grundſatz der Sühne und Ab-
ſchreckung und 2) dem Grundſatz der Beſſerung zu dienen.
Die Mittel der Sühne und Abſchreckung ſind ſo zu
wählen, daß ſie mittelbar und unmittelbar als Mittel zur
Beſſerung in bürgerlicher und moraliſcher Hinſicht dienen.

2. Jn Anbetracht der offenkundigen Ungleichmäßigkeit des
Strafvollzugs in den Straf- und Gefangenen Anſtalten
werden Maßregeln welche eine größere Gleichmäßigkeit
innerhalb der Zuchthäuſer einerſeits und der Gefängniſſe
andererſeits herbeizuführen geeignet ſind, zu erſtreben ſein.
Es ſind ſchärfere Unterſchiede in dem Vollzuge zwiſchen
der Boa und der Gefängnißſtrafe zu treffen.

4. Die Disziplinar-Strafarten ſind bis auf die Prügel- und
Lattenſtrafen in den Zuchthäuſern Gefängniſſen und
Korrigenden dieſelben. Der Unterſchied iſt in der Dauer
der Strafen zu finden welche zwiſchen Zuchthaus und
Gefängniß ſich wie 4 zu 3 verhalten ſollen. Korrigenden
nd r Zuchthausgefangenen in dieſer Hinſicht gleich-
uſtellen.5. Auf körperliche Züchtigung iſt nur durch die Majorität

der Konferenzen der Oberbeamten zu erkennen. Die
körperliche Züchtigung iſt anwendbar auf alle Zuchthaus-
gefangene, auf alle jngendliche Gefängnißgefangene bis zu
18 Jahren und auf Korrigenden.

6. Die Vergünſtigungen Ankauf von Lebensmitteln aus
der Arbeitsprämie Briefwechſel Beſuche Höhe des
Arbeitsverdienſtes, Anrede u. ſ. w. ſind einheitlich feſt
zuſtellen und zwar für Zuchthausgefangene und Korri-
enden einerſeits und Gefängnißgefangene andererſeits im
Verhältniß von 3 zu 4.

Konferenz dentſcher evangeliſcher Kirchen
Regierungen.

Eiſenach, 7. Juui.
Geſtern beſchäftigte ſich die Konferenz hauptſächlich mit der

kirchlichen Statiſtik und gelangte nach mehrſtündiger Be
rathüng mit überwiegender Mehrheit zu dem Beſchluſſe, im
Hinblick auf die im Dezember 1890 bevorſtehende Volkszählung
für das genannte Jahr eine wiederholte Aufnahme der „kirch-
lichen Einrichtungen in den deutſchen evangeliſchen Landeskirchen“
vorzubereiten. Es ſoll dabei mit geringen Abweichungen das
für 1880 benutte Formular, Tabelle I (val. Stuttgarter Allge-
meines Kirchenblatt von 1883) Anwendung finden. Jm Anſchluß
daran wurde ferner für die Zeit von 1890 ab hinſichtlich des
ſeit 1880 bennbten Forntulars für die Tabelle (II.) über
Aeußerungen des kirchlichen Lebens“ (vgl. in jenem Blatte ſeit

1889 einige Abanderungsvorſchläge angenommen, namentlich
die Ausſcheidung der Spalten betreffend die Theilnahme an
kirchlichen Wahlen und betreffend die kirchlichen Kollekten. Jn
der heute abgehaltenen Schlußſitzung nahm die Konferenz ein-

ehende Berichte ihrer Referenten über den Stand der Kirchen-
orangelegenheit, der Sache des nunmehr fertiggeſtellten

Melodienbuchs zum Evangeliſchen Militärgeſangbuch, der Maß-
nahmen zur beſſeren praktiſchen Vorbereitung der Kandidaten
der Theologie für das Pfarr- und Schulinſpektionsamt und der
Vorkehrungen zur Verbütung von Kolliſionen zwiſchen ver
ſchiedenen deutſchen Landeskirchen bei Verſagung, bezw. Ge
währung von Konfirmationen und Trauungen. Als neuer Ver-
handlungsgegenſtand für die nächſte Konferenzverſammlung ſoll
noch in Ausſicht genommen werden: Auf welche Weiſe kaun
ſich die Kirche mit ihren Organen an der Fürſorge für die
Strafgefangenen und entlaſſenen Sträflinge betheiligen.

s

Jndnſtrie, Handel und Finauzen.
Die Provinzialſteuerdirektoren ſind durch einen neueren

Erlaß des Finanzminiſters mit zwei Erkeuntuiſſen des vierten
Strafſenats des Reichsgerichts vom 23. Februar und 11. April
d. J. bekannt gemacht worden, wonach die an die Vorſtände von
Aktiengeſellſchaften gerichteten Anträge auf Uebertragung
von Aktien im Aktienbuche als ſtempelpflichtige zzeſſions-
inſtrumente nicht zu betrachten ſind. Der Finanzminiſter hat
ſich damit einverſtanden erklärt, daß nach dieſer von dem
Reichsgericht gebilligten Auffaſſung anch von den Verwaltungs-
behörden verfahren werde.

Während die Preußiſche Regierung die Conpons ihrer
Anleihen meiſt ſchon einige Tage vor der Fälligkeit einlöſt,
werden die CKoupons der Reichs- Anleihen erſt am Fällig-
keitstage ſelbſt bezahlt diesmal am 2. Juli da der 1. Juli ein
Sonnkäg iſt. Jn vielen Kreiſen wird mit Bedanern vermißk,
daß die Deutſche Finanzverwaltung in dieſer Beziehung nicht
ebenſo entgegenkommend iſt wie die Preußiſche Regiernung; es
dürfte nicht ſchwer ſein die betreffenden Wünſche zu erfüllen
und damit vielen kleinen Capitaliſten für den Beſitz Deutſcher
Fonds einen weiteren Anreiz zu gewähren.

Der auf den 11. d. M. anberauimnt geweſene Termin in
dem Regreßprozeſſe gegen die Aufſichtsrathsmitglieder der
Leipziger Discounto- Geſellſchaft iſt auf Antrag der Be-
klagten mit Rückſicht auf die Unfänglichkeit des für die Klage-
beantworting zu bewältigenden Materials von Amts wegen
vertagt worden.

An der geſtrigen Leipziger Börſe entwickelte ſich nach dem
„L. T. für die Kuxe der Mansfelder Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft zu 570 pro Kux Kaufluſt. Da
jedoch Jnhaber zur Abgabe von Material hierzu nicht zu be
wegen waren, ſind Abſchlüſſe nicht zu Stande gekommen.
Von Berlin liegt ein Coursbericht der Baukfirmg Arous u.
Walter über nicht an der Berliner Börſe notirte Bergwerks-
und Jnduſtrie-Papiere vor in welchem es in Bezug auf die
Kuxe der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden Gewertſchaft
heißt: „Hervorragendes Jntereſſe machte ſich auch fortgeſetzt
geltend für Kixe der Mansfeld'ſchen Kupferſchiefer bauenden
Gewerkſchaft. Bei den dauernd hohen Preiſen für Kupfer,
welche faſt doppelt ſo hoch ſind wie im vergangenen Jahre,
dürfte eine erheblich höhere Ausbente wie im Vorjahre (dieſelbe
betrug 1887: 40 pro Kux) zu erwarten ſein.“

Die Wurzener Teppich- und Velours-Fabriken-
Geſellſchaft errichtet in Berlin ein Waarenhaus großen
Stils, welches Ende des Jahres bezogen werden ſoll. Zur Be
ſtreitung der hierzu erforderlichen Mittel und zur weiteren
finauziellen Feſtigung wird vie Geſellſchaft, nach dem „B. T.“,
im Herbſt eine Prioritätsanleihe aufnehmen.

Die Verwaltung der Braunkohlenabbaugeſellſchaft
„Friedensgrube“ bei Meuſelwitz hat beſchloſſen, der
Geueralverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 20
für die zuſammengelegten Actien (1886 17,30 vorzuſchlagen.

Die Generalverſammlung der Vereinigung von ſieger-
länder Spiegeleiſen-Producenten hat die ſeit Herbſt
1885 beſtehende Vereinbarung bezüglich des gemeinſamen Ver-
kaufes der Spiegeleiſenherſtellung auf 3 Jahre, alſo bis 1. Jan.
1892 verlängert.

Am nächſten Montag werden 7 Millionen neue 3'2 ige
Württembergiſche Staatsſchuldſcheine vergeben.

Wie aus Brüſſel telegraphirt wird, wird die National
r heute den Discontſatz um ein halbes Procent er
jöhen.

Schiffsverkehr und Secweſen.
London, 8. Juni. Der Caſtle Dampfer „Garth

Caſtle“ iſt heute auf der Ausreiſe von Darthmounth abgegangen.

London 8. Juni. Der Union Dampfer „Moor“ iſt
e auf der Ausreiſe in Capetown angekommen und der

tleDampfer „Grantully Caſtle“ hat heute auf der Heimreiſe

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 9. Juni. Die Nordd. Allg. Ztg. mel
det: Der Kaifer ertheilte dem Stagatsminiſter Herrn
v. Puttkamer die erbetene Dienſtentlaſſung und ver-
lieh demſelben gleichzeitig das Großkreuz des Hoheu
zolleruordens.

Berlin, 9. Juni. (Fernſprechnachrichten der Hall. Ztg.)
Der Kaiſer empfing geſtern den Grafen Stolberg. Jn
der Audienz ſind die Grundzüge feſtgeſtellt worden, unter.denen Graf Stolberg das n innſteunm endgültig über

nimmt, welches er bisher nur proviſoriſch bekleidete. Der
Kaiſer machte ſpäter ſeine gewohnten Ausfahrten; er iſt im
Allgemeinen noch ſehr ſchwach, aber augenblicklich herrſcht
kein Anlaß zu Beſorgniſſen. Der König Oskar von Schwe
den wird am 12. Juni in Berlin eintreffen und am 13,
den Kaiſer und die Kaiſerin in Friedrichskron beſuchen.

Die Kaiſerin iſt geſtern Abend in die Ueber
ſchwemmungsgebiete nach Weſtpreußen abgereiſt. Die
Städte haben ſich zum Empfange feſtlich geſchmückt, nament
lich in Marienburg iſt die Ausſchmückung der Straßen
nach den hierher gelangten Nachrichten eine überaus reiche.
Beſonders ſchön iſt das Rathhaus und das alte Ordens
ſchloß dekorirt. Der Kronprinz promenirte ſchon geſtern
in Marienburg und wurde lebhaft begrüßt.

Aus Paris wird gemeldet, daß die Rechte der De
putirtenkammer eine neue Liga gebildet habe. Dieſelbe
ſoll ſich vorbereitend mit den nächſten Wahlen befaſſen,
um eine kompakte, konſervative Kammermehrheit zuſammen
zubringen. Floquet hat zahlreiche Glückwunſchadreſſen
aus Anlaß ſeiner am letzten Montag in der Kammer ge
haltenen Rede gegen Boulanger erhalten.

Berlin, 8. Juni. Der Geheime Commerzienrath
Delbrück hat ſein Amt als zweiter Vorſitzender der
Deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft niedergelegt.

Wien, 8. Juni. Der „Peſter Lloyd“ bringt aus
Berlin einen Artikel, dem er die höchſte Beachtung widmet.

Der Artikel warnt n v r henrankreichs Freundſchaft, da Frankreich zum Zweder t men n die Allianz Rußlands wirkt Eine
friedliche Verſtändigung zwiſchen Frankreich und Deutſch
land ſei ansgeſchloſſen, zwiſchen Oeſterreich und Rußland
jedoch nach Anſicht Bismärck's noch immer nicht. Bismarck
ſucht Rußland zu ſich herüberzuziehen, weil er die Hoff-
nung auf Vermittlung noch nicht aufgab und das Zaren-
reich von dem Bündniß mit Frankreich abhalten will.

Paris, 8. Juni. Hier geht das Gerücht, zwanzig
deutſche Soldaten hätten bei Saint Ail die franzö
ſiſche Grenze überſchritten. Floquet hat eine Unter
ſuchung deswegen angeordnet.

Brüſſel, 8. Juni. Jn der Umgebung des Prinzen
Victor Napokeon wird deſſen Ausſöhnung mit dem
Prinzen Jerome Napoleon als bevorſtehend bezeichnet.
Beide Prinzen werden angeblich in Monealieri mit der
Kaiſerin Eugenie und dem König Humbert zuſammentreffen.

Alexandrig, 8. Juni. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus Der Präſident des Miniſteriums
Nubar Paſcha iſt ſeines Amtes entſetzt und Riaz Paſcha
in das Palais berufen worden.

Halliſche Getreide und Producten-Vörſe.
Halle a. S., 9. Juni. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler-

gebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig, 168--185 Mark.
Roggen ruhiger, 1000 Kilo, 130--140. M. Gerſte, ſchwaches-

Angebot, Futtergerſte 128--133 M. Die übrigen Sorten nicht
gehandelt. Hafer, ſehr feſt, 1000 Kilo 138--146 Mark.
Mais, 1000 Kilo M. Raps M. Rübſen, 1000
Kilo M. Erbfen, Victorig 1000 Kilo ohne Angebot.
Aümmel, excl. Sack per 100 Kilo netto ohne Angebot.
Stärke, ruhig, incl. Faß von 100 Kilo netto, 38.00-39.00.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linfen ohne Angebot. Bohnen ohne Angebot. Kleeſaaten
Weißklee ohne Angebot. Schwediſcher Klee M.

Nothklee Mark. Esparſette Mark.Futterartikel, Futtermehl, 13--13,50 M. Rogsgeukleie,
10--10,25 M. Weizenſchaglen 9,25 Mark. Weizengrieskleie
9,25 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle 8--9 M.
Lelkuchen, 12,60—13. 00 M. Malz, 25--27 M. Rüböl 47.00
M. Petroleum 24.00 M. Solaröl, 0.825/30, 12,60.
Spiritus 10,000 Liter Procent, matter, Kartoffelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 53,30 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe
34.20. Rübenſpiritus M.

Börfennachrichten.
Berlin. 8. Juni. Nach günſtiger Geſchäftseröffnung

ſchwächte ſich die Tendenz der heutigen Börſe doch bald in Folge
ſtärkeren Angebots von Ruſſenwerthen wieder ab, namentlich
anf dem Bänken- und Rentenmarkte. Monkanwerthe ver-
mochten ſich gut zu behanpten, auch Auslandsbahnen, während
Jnlandsbahnen der weichenden Tendenz folgten. Letztere ge
wannen gegen den Geſchäftsſchluß noch an Umfang und Jnten-
ſität, erſt ganz zuleht griff eine leichte Repriſe Platz.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin S. Juni. Weizen per 1000 Kilogr. loco flau, Termine weichend, ge
kündigt 20 Tonnen, Kündigungspreis 168 Mk. bez., Loco 169-—490 Mk. nach Qualität
bez., gelbe Liefernugsqnalität 169 Mk. vez., per dieſen Monat und per JuniJuli 168
bis 157 Mk. bez., per Jnli-Auguſt 109,75-—-168 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.
bez., per SeptemberOktober i72,75-—170,5-—170,75 Mk. bez., per NovemberDezem-
ber Mk. bez. Weizen (neuer Uſauce mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1000
Kilogr. loco ohne Umſotz, Termine gekündigt Tonnen, Kündigungspreis
Mk. bez., Loco 175—-—190 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 176 Mk. bez.,
per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni
Mk. bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco flau, Termine weichend, gekündigt
200 Tonnen, Kündigungspreis 129,5 Mk. bez., Loco 125--134 Mk. nach Qualität bez.
Lieferungsqualität 130 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., in ländiſcher feiner Mk
ab Bahn bez., mittel Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez., per Juli-Augnſt 131--130
Mk. bez. per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 134,75 bis
133,5 Mk. bez., per Oktober November 136-135,25 Mk. bez., per NovemberDe-
zember 139--137 Mk. bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 112 bis
185 Mk. nach Qualität bez., Fnuttergerſte 115--150 Mk. bez. afer per 1000
Kilogr. loco flau, Termine niedriger, gekundigt Tonnen, Kündigungspreis
Mk. bez., Loco 120--444 Mk. nach Oualität bez., Lieferungsqualität 122 Mk. bez.,
pommerſcher 128--130 Mk. ab Bahn bez., do. feiner 132-135 Mk. ab Bahn bez.,

ſchleſiſcher 128--130 Mk. ab Bahn bez., feiner 132--135 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher
Mk. ab Bahn bez., guter Mk. ab Bahn bez., feiner Mk. ab Vahn bez., ruf

ſiſcher 124-125 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Juni-Juli 121-120,5
r 3 per Juli-Anguſt 121--120,5 Mk. bez., per September Oktober 122,25 bis
122 Mk. bez.

Magdeburg, 8. Jnni. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 1798--182 Mk.,
Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 170—175 Mk., Rauhweizen 164 bis
169 Mk., Roggen 128--136 Mk., Chevaliergerſte 142-150 Mk., Landgerſte 128 bis
135 Mk., Hafer 128--136 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 8. Juni. Roggen per Juni-Juli 127,00 Mk., per Juli-Auguſt 129,00
Mk., per September- Oktober 132,00 Mk. bez.

Stettin, 8. Juni. Weizen matt, loco 1607,00 171,00, per Juni-Juli
171,50, per September-Oktober 175,00., per Oktober-Nov. Mk. bez. Roggen
matt, loco 120126, per Juni-Juli 127,50, per September Oktober 131,50.

Pommerſcher Hafer loco 120--126.



168 e 8. Junt. evetzen loco ruhiger, holſteiniſcher loco 180,00 bis Kündigungspreis Loco Per dieſen Monat bez., Durchſchnittsp.. Bauchſleiſch 0.80--1.20 M., Sawelneſteiſ.h 9.50 40 M.. Kalbſteiſch 5. 90 M0- un ruhiger, mnecklenburg. kocoö 138--142, ruſſiſcher loco matter, per Dezember Januar bez. Hammelſleiſch 0.80--1.350 M. Butter 1.60-2.0 M. Per 1 g. Eier d Stüc

ad afer ſtill Gerſie ſtill. Stettin, S. Juni. Loco verzollt 11.50. 1903.20. V e es18 10 ln S Nuni. Weizen fremder loco 1925, hieſtger koco 19,75, per Juli Bremen, 8. Juni. (Schlußbericht.) Standard white, loco 6.55 M. Br.
rer Auguſt x per November 18,90. Roggen hieſiger loco 14,25, fremder Ruhig. Kartoffeln.ca d per Juli 18,30, per Anguſt per Nobember 13,75. Haſer hieſiger 670 e iſt. drp Frhglenm feſt, Standard white loco 6.70 Br., Berlin, 8. Jnnt. (Pol Präſ Kartoffeln 4.50--6.25 M. ver 100 kg.

t 3.70 G., per AuguſtDezember 6.95 G. s7,79 Gd. S Juni. Weizen per MaiJuni 7,54 Gd., 7,59 Br., per Herbſt Antwerpen, s Juni. (Telegramni) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type Baumwolle nud Wolle. (DGd. R v r. Roggen Per MaiJuni 6,10 Gd. 5,15 Br., per Herbſt 6,42 weiß, loco 26 bez., u. Br., per Juni h Br., per Auguſt 162, Br., September es ſt Anfangsbericht)Br. Hafer per MaiJuni 5,15 Gd., 5,50 Bri, per Heibſt Dezember 16 ber 3674 Br i Liverpool, s. Juni. (Telegramm). Bauinwolle. Anfangsbericht.5,5 Br. es e e Adr. Raffinirtes Petrokeim 702, Kerl Teſt Muthmehlicher Umſatz on B. Ruhig Tagesinvort 9000 9.
z New-York, 7. Juni. elegr. affinirte etroleum 790 Abel- S t r m u lteHerhſ Z. Mui. Weizen loco ruhig, per JnniJuli 7.17 Gd. 7,18 Br., ver in New gert 7 Gd. do. in Philadelphia 7 Gd. Rohes Petroleum in Dew er pol. S Juni. Nachmittoas 12 Uhr o Fihgen ar le Dr

e rbt 7,56 Gd. e Br. Hafer per Jnui- Juli Br. per Herbſt York 68 C. do Pi li Certificats D. 75 C. F ſt Umſatz 10.000 B. davon für Spekulatirn und Erport V mer P5547 s 5,19 Br. 7 h t e do. Pipe ine Certificats a S. E. Feſt. ſtetig. ESurats! ruhig Diiddl. amerikaniſche Lieferung Juli Auguſt dePaxris, 5. Juni, Nachm. (Schlußberich zeizen ruht Juni j käuferprei s. h ever Juli 2150, per Juli Auguſt 20, t Sir i ein r Sint 3 115 Spiritus. Rudolſtadt, 8. Juni. (Wollmnarkt). Im ganzen etwa 500 Centner g. an
träge, ver Inni 1390, per September Dezember u 739 39 Berlin S. Juni. (Anmſtlich) Spiritys per o a 1009 19000 nach gefohreit. Aufange ganz luſtkos, gegen Mittag ſteigende Kanſtuſt. Nachnittegs tParis, Jnni, Abends. Weizen ruhig, ver Juni 24,40 per Juli 245 Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs- Uhr ſämmtliche Wolle bis auf die Ladnngen von oder 5 Wagen zum Preiſe Aper Zuli Auguſt 23,70, per SeptewberTezember 54 20. 6 50, preis M. bez. per dieſen Monat 99.2, Jnni-Hilli bez. von 145 bie 122 Mark pro Centner verkauft. o nte 9 an

Amſterdam, 8*. Junn Wrigen n Teint riedtiger ver Robember 209 Spirjtus per 100 à h ich net loco mit Faß 100,8 bez. BresAau, 7. Juni. Wollmwarkt, Bei conlantem Entgegenkommen der Ber Iaar Deztuber Roggen loco miedriger, auf Termine eſchäftölos, per Oktob. „„Syiritus mit 50 M. Verbrauchsabgahe loco ohne Faß. Gekündigt 26(00 Liter. P raufer entwickelte ſich auf den Ligern im Laufe des Vormittage ein recht lebt aftes
per November geſchäft er o. Kündigungspreis 526 M. Loco 53. bez. per dieſen Monat 52.5 bez. ver P Weſchäft, während des Tages wurden Ca. 4000 bis 5060 Ctr. verkauft. Bei gater De

London 8. Jnni. (Aufaugsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem. Mon- Juni Firli 82.5 bez. per Juli Auguſt 53.5-—53. 18-5.2 bez. ver Auguſt September Beſchaffenheit der Wollen ſtellten ſich die Preiſe 3 bis 6 M. niedriger als in
4 t99 Weizen 16106, Gerſte ſ2000 Hafer 158700 Orté.“ Weizen und f r fräg 59.9-52. bez., ver SeptemberOkkober 54. 9—64 bez. Nov.Dez. 52.7. bez. im Vorjahre. t BGerſte ruhig. i zen und Kafer träge, Spiritus mit 70 M. Verbrauchsaßgabe. Gekündigt 10.000 Liter. Kundigüngs- Bres Juni zollmarkt. Bei lebbaſter Kauſtuſt iſt bis jetzt reichlich T.t g ri aßg igt K. l „Breskau, 8. Juni. Woll Bei lebh eeudou, Juni. Schlußbericht. Fremde Zufuhren ſeit letzte Mon- yeis 333 vez., loco ohne Faß 33.822 bez. mit Faß 332 bez. ver dieſen Monat P die Hälfte der am offenen Markt befindlichen Wollen verkauft. Preiſe 9—6 M. n

tag: Weizen 1010, Gerſte 12580 Hafer 1387 00 J Wein lter o 33.6233.2——33.5 Gez., per JuniJuli 33. 033.2 bez. er Juli Angnſt 34-2339 biſläger als im Vorjahr einzeln würden vöorjährige Preiſe bezahlt Aunverändert, ruſſiſcher Hafer ſtetige witunter S g Ahturer zen uhig, beinahe 31.1--54 bez. per AuguſtSeptember 34.6-34. 7T--34.6 bez., per September-Oktober Leipzig, 7. Juni. Auf der heutigen Verſteigerung waren zum Verkauf ange E
Petersbur 8. Juni. Weit c z 8 34.734. 5--34.7. bez., per November Dezember 33.6, bez. 9 Idet 323,000 kg Kämmlinge und 437 d kg Kammzug. Die Betheiligung warg uUni. Weizen loco 12,00. Neggen per Juni-Juli 6,25 me g ilinge und 437, z rHaſer Joco 3,50. 99 F Magdeburg 8. Juni. Hermann Walther Kartoffelfbiritus. Feſt, t die Kaufluſt kebhaft; Preiſe feſt. Verkauft wurden 234.550 kg Kämmlinge und
New York, 7. Juni. Rother Winterweizen loco 92, do Juni 912 loco ohne Faß unverſteuert bei 0 M. Perbrauchsabgabe 53.80--54.20 Bez. desgl. bei 44300 Fg Zug. ne 11ber Juli 92 per Dezember 99, do. per Juni 91* z 3 er euebe 34 80 M. Ab Speicher unter freier Vor haltung der Ge Met t ſtiude ohne Handel. alle,3 t 4 12 3Zucker. Zam burg S gzni. Fvpititus ſt per Juni r per Juli Auguſt Amſterdam, 8. Juni. Nachmittags. Bancazinn 50 tMagdeburger Borſe vom 8 Juni 22125 Br. AuguſtSeptember 22175 Br., Septbr.-Oktbr. 23.00 Br. Glasgo 8 Juni Vor intta 14 ühr Roh erfen Mixed nuinbers KRohzucker T. Produtt. Breslau 8. Juni. Spiritus per 400 per 100 proc excl! 70 M. Ber rants 37 n a 15 n l 9 SDurchgehend f. a. B brauchsabgabe JüniJnli 51.10. Juli- Auguſt 51. AuguſtSeptember 52.00, do. do. waxxants 37b. Mixed unmderse a. B. Hantburg. Ver i Juli 31.60 i t Glas gow, 8.Juni, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed nnmnhere CJuni 13.27 32 M. bez. 13.30 Br. 13.771 G 70 M. Verbrauchsabgabe, JuniJuli 31.60, Juli Auguſt rants 37 h. 9Juli 12. 41013.397 z. u. G. 13.10 Br. e t tn Auni. Spiritus la Idee hie Faß verſtenerter do. J weff, Londo )7. um. Sikberb arten 42Lſirl. Zinn 82 Lſtrl. Kupfer t

Auguſt 13.55——15.45 M. bez. 1970 Br. 17 it e en ener 5210 denten Ken e e P hin. in el er Bleiſengt. 121, f. ſpan. nen Lſtrl. Dne a 1S enver 13.42 10 M. bez. Br. G i 4 S r Weuer do. mit 70 M. Kouſunſſteuer 99.30, do. do Auguſt- ren T n s r.

4 ktober bez. 12.55 Br 175 -55 t September 32.70 bez. 2 tues 4Oite her Diener P G. (27 Br Poſen Juni. Spiritis loco ohne Faß er 51.90. 70er. 3240, mit 20 en Art 6. Juni, Zinn: Skraits 18.60 Doll. Eiſen Nr. 1 Col 9
i bez. 1270 Br. 2.09 Berwengeen gute rn echt an ne t Juni S Landon, S Juni. Mittag Telegramm der Herten M. H. Lorenz u. Cie.

8 c t n e Fhi1t 27 5 9 98 Tendenz: Sehr feſt. 43.00, per Juli 13.60, per Juli- Auguſt 43.25, per September Dezember 42.00. hier. e nger Jufft den Regen der Herten M. H. Lorenz u. Cie. n

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe, den 8. Juni, Mittag u l hi i Siraits s Aufitat r t 9Lauf den ni, ttags. Str Virl.elnegt. r der letztverfloſfenen et Tage geſe hete ſich des See zit Dele. Oelſaaten. Fettwaaren. St re dann n Witte (Telegramm der Herren M. H. Loren n
crheft „Der Wochenumſatz erreichte die Ziffer von eitca 156000 atr. und ſind Berlin. S. Juni. (Autlich). Rüböl ver 100 g. catit Faß. Termine Cie. hier.) Zinun: VBanka 50i fl, Billiton 80 fl. liPreiſe heute ca. 0 ßfg. der C ter n erlitt c ea wut u, Cie. hier.) 203 te ca. Pfg. der Centner höher gegen die Vorwoche enzunehmen. watter. Gekündigt c Centner. Kündigungspreis M. Loco mit Faß 8unterbrach tet h h Tendenz unſeres Marktes blieb. dem Artikel un ſoſe M be re ohne a bez. per d er 47.t vez. Durch Viehimärkte.

4 rer ig un urden, während Brode ihren rorwöchentlichen Preisſtand chnittspr. u bez. per Zuni-Ali 47.1 M. bez. per Juli- Auguſt bez., per g er Schweinehandet verlief heutere echte Miene Zucker bei belangreichen Umſätzen ca. 22 Pfg. für den Sedener rrr 47.2 M. bez. per Oktober November 47.6 bez. per November ſlan. Zuerſt u Tun rn verra h Sengſthweine S

9 9 iber 47.8 z. Du in J 30 37 27- 33Ab Stati B teskan, Juni. Rüböl ver Jnni 48.06, Sept.Okt. 48.50. M. 11, Verſandtſchweine, ſchwere M. Fichte 2 37 t gccer ichiſtg haut 9Grannlatedzucker, inck tonen M. per 50 Stettin, 8. Juni. Rüböl ſtill, Juni-Juli 48, Sept.Okt. 47.280. und Ferkel M. re e ne iretäeſt leeren Stag Preiſe Veſte Wahr e
Kryſtallzucker J., über 9 0 7 o Hamburg 8. Juni. Rüböl ruhig, laco 16 06. hre wur re e net o Sie. d7 I. 98 Paris, Juni. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per Jnni 56.23, per Juli 5670, M. e 0ä, geringer B. per e Nil darkt gebracht warenKoruzücker, exel., von 90 per Juli Auguſt 16.75. her September Dezember 57.25 M 86 h teernt e rne gnget rn a Sie Schweine 9do. Reuden. 2250—2306 do. h.is, de Rohr Brethes Leo eMmeinni). Schmalz (Wileox) 8506, do. Fairbants alle Witte das Etore Von s Pfe ſur Horunnien 3 en al es à en fur d
Nachprodnkte n h un re r Rohe u. Hrothers 8.80. Schafe 4 h. 6 bis à en 5 für Kälber 3 n. 4 a. bis 5 5h., für Schwein: f4 789 j. 00 o ilſeufril J sh. 2 d. bis 4 e. gBei Poſten aus erſter Hand Hülſenfrüchte. en. e 7. Juni. Es waren aufgetrieben Stück Großvieh, 339Raffinade, ffein, extl. Faß 20 00 M. per 100 X. Berlin, 8. Juni. Pol. Präſ. Crhſen, gelbe zum Kochen, 17- 30 M. Schwelne, 189 Kälber, 55 Sammel. Großvieh Sorte M., 2. Sörte I

o. fein 28.50 do. Speiſebehnen, weiße 241--40 M. Linfen 30-—-00 M. per 100 kg. M.. 3. Sorte M. für 100 Pfund. Schweine für 100 Pfd. Sorte 10 n4 Melis ffein, 28.25 do Berlin. Juni. (Auitlich). Mais per 1000 v. Loco ſeſt. Termine t. St 3 35—-37 M. Kälber ſür 1 Pfd. 1. Sorte 65 9Nk., 2. Sorte 38—39. M. 3. Sorte M. Kdo. mittel, do. Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 126142 M. nach Oualität per dieſen Pfg 2. Sbrte 15—0 Pfg., 3. Sorte Pfg. Hanmel für t Pfd. 1. Sorte Jdo. ordinär, We do. Monat M. ver JuniJuli M. per Jnli Auguſt M. per Septem Pfal] 2. Sorte 55——60 Pfg. 3. Sorte Pfg. Hommel für 1 Pfd. i Sorte 60 dWürfelzucker J., inel. Kiſte 2 s do. berOltober M. Erbſen per 1000, g. Kochwagre 125—180 M., Futterwaare Pfg 2. Sorte 55 Pfg. 3. Sorte Pfg. Handel ziemlich gut. C
d 28.50 do. 116-121 M. nach Quäalikät. Magdeburg Jnni. Auf dem hieſigen Tiehhof ſtanden in dieſer Woche vg. Bem. Raffinade, I. inil. Faß do. in e nt, earanm). Mais per MaiFnni 688 Gd. 0.93 Br., F zum Verkauf 251 Rinder, 793 Schweine 147 Kälber, 226 Hammel. Gute

G do. 2700—-285.00 do. per Juli- Auguſt 6.72 Gd., 6.77 Br. J wurden bezahlt mit 54—57 M, geringe mit 18 M., gute Kühe mit 44--46. M., rem. Melis u 26.00 dw New-Hork, 7. Juni. (Telegramm). Mais (New) 62. eringe mit 10--42 m en ringe r S i 57575 t
J S olſteiner Schweine wurden bezahlt mit 42 M., gute Landſe hFarin do. Berlins t Am Mehl. l i Nr. o und. Keringe mit 37— i. e aſpn d re m W nd Echlache- nMelaſſe effektiv: beſſere Qualität t Da erlin, 8. Juni. mntlich). eggenmelhl Nr. 0 un per 109 kg bei 209 Targ. Kälber und Hammel wurden m —55 Pfg. das Pf(alte Grade) exkl. Tonne M d e i en e t Sach Weichend. Get Sack. Kindigngepreis e. Me, ver dieſen gericht verkauft. n

ringere Qualität, nur zu Brenncreizwecken paſſend, 42 V. (alte Grateh et e hinter i W er Juni- Juli ſ760 c 3 r r D 1Tanne 240-2,56 Mk. Unſere Melaſſe Notirungen berſtehen ſich auf alte Gade N. Se Pr. li Auguſt M. r Sept Stteb. 1801.00 V. bez. z hä J420).4118 ſpez. Gewicht). d e. et Verlin, S. Juni. Weizenmehl Nr. 00 25.00- 23.00 M. bez. r 9 22300 bis 21.00 M. bez. Feine Marken üher Notiz bezahlt Roggenmehl Nr. 6 Familien Nachricht 4Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. r t i teèr do. feine Marken V 0. und 1 18.70—17.75, M. bez. 1Parrs, 8. Juni. (Telegr. Nohzucker L feſt o 37.80 a 28 x r. 1,75 hoher als Nr. 0 und 1 per 100 kg r. inkl. Sack. e iZucker ſteigend, Nr. 3 per 100 Kilogr. per gnni 42.20 r Juli 72 Paris Jnni, Nachmittogs. (Schlußverichtd Mehl ruhig, per Juni Statt beſonderer Weldung. 9
uguſt 42.00 per Oktober Jannar 36.80 2.00. per Jnli- 52,25, per Juli 52 75, per Juli Auguſt 52.90, per Septeujber Dezember 55.30. ne V t a rLondon s Junt tegramm) goeſ, Javazucker ruhig, Nüben, New-York, 7. Jnni. (Telegrainm). Mehl, 3 D. 20. C. Heiutte ormittag 9 Uhr ſtarb ſanft am Herzſchlag mein
rohzücker 137, feſter, CentrifugakCnba ne Stärke. Kartoffelmehl theurer Mann der GeneralAgent und Hauptmänn a. D.New-Hork, 7. Juni. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) u J a A r Freiherr Von der 601tz.g Berlin, S. Juni. Amtlich. Nartoffelinehl per 00 g. byntto inkl. [13835affee, Sack. Termine ſiill. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M Halle a. S den 8. Juni 1888. 13835
ſat z ver S. We (Telegramm von Peimann, Ziegler i. Co.) New Yort W. en 21.50 u m e 21.20 Je Juni uli Clava von der Golta 7oß mi oints Baiſſe. Rio 4000 Sack. Santös 2000 Sack. Für 2120 M., ver Julz- Auguſt 24.20 M. ver Auguſt Sept M., per Sept 5 igeſtern. S e Veoettes cgt Olt. M. per DitteRev. M.. Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg. brutto geb. Sohmnidt.
et Zuni. Vorm. 10 Uhr 90 Min. Telegramm von Peimann, j inkl. Sack Termine Fil. Gekiſndigt Sack. Kündigungöpreis

Ziegler Comp.) Kaffee good averahe Santos per Juni 7825 unthätig, pet Prima Qualität. loco 21.60 a r dieſen Monat r g ninte
eptember 72.80 unthätig, ver Dezember 87.25 unthätig. preis Per Juni-Kuli 2120 ver Juli- Auguſt 2 et np Juf ryurg. Jiri rn h mittagobericht. Good. avrrage Santos per Auguſt. Serteniber D. ver Sept Ort M per Ott. November W Seron in r d r et W PolititC er uni 67 4 per Juli 67 per September 6 per D ezbr. 55 Behau tet. 2 8 x reichNew Hörk, 7. Juni. Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) i6n, Rio r. 7 Ah Stroh. Hen, rung Ew iges ſarvat Indien de ues theke Aerlow ordinary per Juli 12.57, do. do. per September 10.77. e Berlin. 8. Juni. (Pol. Präſ. Nichtſtaoh. ar bis Mk. Heu r e Börjen und Inſeratentheil ezämmtlich zu e

Petroleum bis M per 00 B. Tie Redattron ift geöffnet von 5 Utr Morgens an. Der ChefredakkeurBitt Fier z iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 182. Am beſteni Berlin 8. Juni. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Standard white) per Butter. Eier. Fleiſch. wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Juſeralen
100 kg mit Faß in Poſten von 100 Cir. Termine Gekündigt kg. Berlin, 8. Juni. (Pol.- Präſ. Ninkſteiſch, von der Keule, 1.00 1.40 „M., anngahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Verm, bis 7 ihr Abends.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeteeeeeeeeeeeeee“teeeeeeeeeoeeegeeereeereereereere-----ee-----—släündiſche Eifenbahn-Privritäts- 3f. recht s-Courſe:i EifenbahnStanim und Stamm usländ e l en rie Gothaer Grunder. 111. UmrechnungsCourſeß Prioritäts-Actien. Obligationen. rückz. 110 312 100, 2563Berliner Börse vom 8. lIuni. gf Mein üger War e 190. Zt. öſterr. 2 Mk. 100 g. hottänd, 170Meininger 4100 PriPfobr. 125106 Art. Dollar 4 Mt. 25 100 Rubel57 ß Vöhm. Nordbahn Gold 4 io2, 10 G Meining. Looſe t. 4 26, 300 G 520 Mk 00 Frts D 80 Str. J ß Lftr. 20 Mk,
be Dividende 1887 Dux-Vodenbach II. g 3,806 Preuß. Bodencr., rückz. 110 5 115, 300 v nAachen-Maſtricht 17/849,90 G do. do. III, Gold s do. III, 100 5 108, 106DuxBodenbach 72/2 123, 75 b DuxPrag, Gold 5 1107. 30bz do. Viu. v 00 5 408 06 Wechſelp CarlLudwigsbahn 4 el e ar Carl-Ludwigsb. gar. [42 79 do. t 713 t 137756renßiſche un Gotthardbahn b 134, b G Kaſchait-Oderberg 65 do. n 4103 obßiſche und dentſche Fonds Mainz Ludwigshafen on do. do. Gold 5 103.60G Preuß. Eentraleeten et Br. t w. ob Amſterdam 100 Fl. 8, T 168, 85b3

vw l Marienburg-Mlawka 58, 40bz Oeſterr. FranzStaatsb. alte 3 81,75G rückz. 110 5 115,20G do ſod u 2 9 5413 48 300do. do. St.-Pr. 5 1111,25 b G do. do. von 1871 3 G do. II 113 00 Loudon 1 Ldr 8 T 213 20 eDeutſche Reichs- Anleihe 4 1107,90 B Mecklenb. Friedr.Frauzb. s,50 s ob do. do Erg. Netz 3 175 806 do. 166 315 99 306 do. r 9 W 217do. do. 3 2 102,60bz G Oeſterreich. Nordweſthahn 4 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 85,90 do. 500 u 105.80 Paris 109 Fresl s T. zu oPreuß. conſol. Staats- Anleihe 4 107,40bz G do. B. (Elbethaly 3 do. do La. B. 5 u o Preuß. Hyp. Br 120 x 117 106 do 100 Fres 2 M 212 80, edo. do. 3 103,30bz G Oeſterreichiſche Staatsbahn 31 do do. (GGold 5 197,20vz do. J t e 110 Petersbi 1600 e 3 73Preuß. Staats-Aul. v. 1868 4 1102, 60b3 do. Südbahn 2) 31,50 z Oeſterreich. Südbahn 3 58,90B do. 400 1 102;7093 do r a00 San 5 erdo. von 1850, 52. 53, 62 4 102, 20b3 Oſtpreußiſche Südhahn 6,94, 9063 do do. 5 1105,00 B do. ehe Wien Heſt a o z 4 i zdo. Staats Sch.Sch. 3 100, 90bz do. do. St.-Pr. 5 16, 003 Reichenberg-Pardub., Gold 5 ſlio4 25 G Süddentſche Bödener 4;7 02 03 do. do 100 t. 2 4 léol ca
3 do. Prämien- Anleihe 31 162, 26 Rufſ. Staatsbahn gar, 18 z B Ungar. Nordoſthahn gar. 5 77. Fe tBerliner 5 117,90 G do. S üdweſtbahn gar. 155,20 b B do. O. Gold 5 105 jdo. 41 111 60bz G Saalbahn 1 o. do. DOſtbahn I. Em. 5 77, ran rig ärtiſch do. St Pr. 5 v a m ;01975ur un enmärkiſche 131 006 Warſchau- Wiener 15 4142,50v3 Charkow-Azow gar. 5 990 B e G or-i C r 31 183 Weimar-Gera 0 2206 Große RNuſſſ. Staatsb. gar. 3 70 J Gold Silber und PabpiergeldLandſch. Central. 4 02,70bz do. do. St.-Pr. 3 86, 80 b JelezOrel gar. 5 W. lobz uſtrie m Coitrs in Mark.do. do. 32/2 100,6063 Werrabahn 13 473,306 JeltzWorwueſch gar 5 92. Jnd iſtrielle Geſellſchaften.

do. do. 3 91,506G Kuxgt-Kirſo gar. 4 W 50 z G L n sſuß 462) Oſipreußiſche 31 100, 10bz B Mosco-fäſan gar. 4 T iubs 4 Dolkars wer St.z Pommerſche 312100,70 b B r Jjaſan-Koslow gar. 4 vo G Dinid j wagte per St. 24 p ſtujg 4 1 Raſſ. Südweſtbahnen (gar-) 4 76 o Wihakter Hisfchinenle r de r öbh n Jmherigtei cut a S 7 an
S oſenſche, neue 2,96 z r Transcaldaſiſche gar. 3 163,796 h 2 L.Aran ver Suh munhe Deutſche Eiſenbahn Privritäts- el c e e en b SSächſiſche Getthaadüohn IV. 5 v Etui rareff 25 o un antübäen e aaltlandſch. dieſer Obligntionen. haadhahn h b Chtlwitzer Papietfasrit 10 i68 o V Lugliiche Vwkabten per ſtr. v

do neue 313 t I h Copt. Gas. 932157, 009 St Bulkagge e eneſlvreucit Jg. Man 3 9063 S auziger Zuckerfäbr. 3 92 0etwhze eſterr. Bartkuolen er 9 6 „65bzS Weſi preußiſche 332100, 00 Berger II. A B. C. 1388 u Hrepriaes Werke 5hoi o z do. Sübercoup, Berl. einlösb.) 161, s

r a 4 4 32 G F. T Eriſon, be u ote e 0S Lur- und Nenmärkiſche 4 105, 106 do VII. 103.406 Vank, Hibolheken- und Creditbank- e eicilentnhn 712 24150 G Ruff. Bänkneten per 160 R. 176, 0065
S Pommerſche 4 102,90G do. VII. 4 1103,506 Actien. S leſche Maſchinenlabrit 15 224, 75 BPrenßiſche 4 104 99 do. X. 4 103 406 w. e Sloſa i 0 74. 4063 G2 Sächſiſche 4 105,006G do. Nordhahn 4 1103,1906 Zinſen 100 v. 1. aukgenommen Reichsbank r t Zuckerfabrik 9 100, z G r7 l Schleſiſche 4 101,800 BerlinAnhalter ver 4 109 41/200 Keetttte Akten Cagr- 6 edo. do. Ia E. 4 163,00 J W h g. 5 191,23 GBraunſchw. 20 Thlr. -Looſe, Berlin-Görlib B. 4 l ngdedurgerBanhaur o enſo Mk. St ſco. 99,2563 G Berlin Hamburg I 4 103,256 Dividende 18871 e urger Straßenbahn 10 227,25 G Leipziger Zörse V, 8, Juni.
Cöln.-Mind. Prämien-Anl. 31 135,90bz B do. do II. 4 103, 250 Berliner Handels-Geſ. 9 155,6963 Vordhänſer Tapeten hrik 62317 756Sächſiſche Rente 3 (091,896 Berlin Potsdam Mögdeb a. 4 Braunſchw. Haun. Hypoth. 5 nur Staßfurt. chen. Fabrit 8 b B edo. do. do. 4 103, 25B Darmſtädter Vank 7 145, 25bz G S der rzer Maſch.Fabr, 2 204 90

Berklin- Stettin I. III. VI 4 Deutſche Bank 9 162,50 t G Zritzer Maſchinenfahrit 162 12535 30 neh e r T. Den noſſenſchBat 7 1125 7367 Pfandsr. des Süchf. Landn BreslauSchwreidn.-Freib. B. 4 Dypltſche Genoſſenſch. Bank 7 75 b beten.do. o K. 4 Disconto- Geſellſchaft 10 [154,00 63 G e Ctedit. Verein 4 103, 50do. do Div. asr6 n Dresdner Bank 7 127,00bz r des Sächſ. Laudw. ithlios Sz KLöln-Mind 4 103,40C Gothaer Grundcreditbank 0 67,8063 G edit Verein 15103,50 GAnsländiſche Fonds. einen giſr o. junge 10 90 E. 9 los Vergiverks und Hüttengeſenf udith die e e
do VI. A. D- 40 403,406 Leipziger Credik- Anſtalt 9 175,2606 engefellſchaften. vo We 4102 Pdo. II. 4 ;05*40 Magdeburger Bankverein 5 108, tobz G W vo do. 410Jtalieniſche Rente 5 ob B b Halberſt. 865 4 do. Privatbank 5,4 r do. von 1879 U 103 500Oeſterreich. Silberrente s e n 4 e h 1873 4 1103, 20bz Maklerkank 96, b Anhakter Kohkenwerke 13 [179,506 n 7do. Papierrente 4 64, 00B do Leipzig. A. 4 1105 966 Rationolbank f. D. 610t, 2563 G Bochum. Gußſtahl 7 148, 00603 Altenburg Zeit 4182,906do. Goldrente 4 60G do. h 4 Oeſterreich. Credit 81 44, 10b Cönſoölidirte Marie 628 101,506 AuſſigTeplitz 4 310, 09RuſſiſchEngl. Ank. v. 180 5 do. Wittenberge z. 193. 256 Preuß. Bodencredit-Bank 6 25636 Donnersütarckhütte 0 5165, 00b3 rerendo. do. 1871 5 (093,10G Mainz Ludwigshaſen gar 4 102,206 do Centralbodencredit. Zt. Union St Pr. La. A. s s veipsige Dapt doh o 427.,255do. do. 1872 5 93, 106 Mira an e r L 4 4000 E. 82 137 106G Gelſenkirchener 51/2 126 9063 G do. Dise.Geſ. do. 0do. do. 1873 5 do do. T1. 4 Prenuſſ. Hypoth.Bant 6 105, 40G Hörder Hütten 29, 00b3 G reNufſiſche conſ. Anl, v. 1875 87, 2063 do. Pr. Opl. 1. n. n. l Reichsbant 6,21137. 290 Königs und Laurahütte e i Abs Cröllw. Stchuldverſchecibiüngen] 5 103,50 P

do. ausw. Anl. 1877 5 99 906 do. do. In 1 101,606 Sächſiſche Bank 4 100 7663 G Daltchhanimer 337. 93,25 G Halleſche Straßenbahn
do. conf. Anl. 1880 4 o 60a 70b3 Nordhanfen- Erfurt 4 106, 10G Weimariſche Bank 51, 2Üö Magdeburger 3 223,09 Div. v. 87 690 4 135,500do. do 1884 5 93,606G Oberſchleſiſche a. 31 F. St. Pr. B. ta Leipz. Malzfahr Sehkeudisdo. Nicolai-Obl. 4 82, 26bz W do. W. z r HDußſtahl 7149, 50636 Div. See 1300 4do. III. Orient-Anl. 5 51 20v do. n 4 Sächſ.Shür. Braunkohlen 7 132 256bz Zuckerraffinerie Halledo. PrämAnl. v. 1864 5 148, 00v do. E. v. 1879 5 ztßectgeln un St.-Pr. Div. 8687 90 a 147 06o. do. 1866 5 132 2065 do. m. v. 18801 5 „uKortitt Zeſeregeln Alkali 154,50hdo. Bodencred.-Pfandbr. 41 83,50 v G Opreichiſche Sutkrhn o 415 104,75G Hhbotheken-Certiſtente. 5 AuſſigTeplitzer PreObl. 4 104. 606
do. Centr.Boden-Credit- Rechte OderUſer l. n Zuſchtiehrader do. v. 72 5 85, 75 GPſandbriefe 5 109, 80bz do. do. II, 4 103.,70G 7 f Göntörer Eiſenbahn -Ovl. 5 103, 00Rumän. Staats ente 6 106. 30dz Rheiniſche II. s Anhalter Landesbank 3 00, 250 Hraz-Köflacher do. v. 72 706do. do. fund. 56 100, 70bz do. do. 1858, 60. 4 Braunſchw.- Hannover 4 1102,206 Vankdisconto in Prag Turnaner do, 90,000do. do. amort. 5 (91,996z G do. do. 1862, 64. 4 103, 106z G Deutſche Grundſchuld, Bank 4 1102,0003 G

n gar A, e do. do 71, 73er. 4 do. do. 312 97,50bz Gdo. Hſthahn, II. Obl. 02,00bz Saalbahn 31 99,200 Deutſche Hyp.Bk. Berlin ſt ß Nado. FoldRente 4 79,600 Thüringer VI. 4 wette Zuſgdam enden 3 Zeitzer Par u. SolarFabr.Serbiſche Rente 5 80,75bz O Weimar-Geraer 4 101,75G do. 4 102506 do. Lombard 1 Baches 212 Div. 8697 4 61,00bz Gdo. do. 5 81, 00bzG Werrabahn 4 1103,006G Gothaer Prämien I. Abth. 310 107 00B do. Privatdisc.ſ188 Wien urg
d II. do. 3 G Brüſſel 213Bebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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